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Zum Bündnis England-Frankreich
Eine Allianz der Sicherung— Noch keine offizielle Stellungnahme Washingtons und Moskaus *

tTeber das angekündigte französisch-britische den Gedanken aufkommen zu lassen, daß er die
Bündnis erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten: .

London , IT. Jan . (dena -Reuter ) Es wurde aner¬
kannt , daß erhöhte Kohlenimporte für die wirt -
gdiaftliche Wiedergesundung Frankreichs notwendig
sind , und daß die Steigerung der Ruhrkohlenpro¬
duktion einen lebenswichtigen Faktor des europäi¬
schen Wiederaufbaues darstellt .

jedoch wurde zugegeben , daß eine Erhöhung der
Exporte nicht sofort möglich ist und daß eine an¬
gemessene Menge Kohle an Ort und Stelle zurück¬
gehalten werden muß , um den Wiederaufbau der
Ruhrkohlenbergwerke und eine ständige Steigerung
der Exporte aus Deutschland sicherzustellen .

Es wurde anerkannt , daß die beiden Länder , die
beide zweimal innerhalb von 25 Jahren von Deutsch¬
land angegriffen wurden — in gleichem Maße daran
interessiert sind , sich vor einem wieder gesunden
Deutschland zu schützen . Es wurde daher ein
Uebereinkommen darüber erzielt , daß unter diesen
Umständen sobald wie möglich ein Bündnisvertrag
zwischen beiden Ländern abgeschlossen werden
solle , innerhalb des Rahmens des Artikels 52 der
Charta der Vereinten Nationen und zwar mit dem
Ziel , Irgendeine neuerliche deutsche Aggression zu
verhindern , sowie Frieden und Sicherheit zu er¬
halten . *

Die Meinung Bevins
London , 17 . Jan . (dena-Reuter ) Das angekün¬

digte britisch-französische Bündnis bezeichnete
j3er britische Außenminister B e v i n als „eine
sehr gute* Sache “ . Wenn wir in einem yguten
Geiste Zusammenarbeiten, erklärte Bevin, dann
können wir das Bündnis weiter entwickeln,
ohne dabei eine andere Macht zu benachtei¬
ligen.

Britische Pressestimmen ' ^
London , 17 . Jan . (dena-Reuter) „Ganz Groß¬

britannien wünscht eine starke Verbindung mit
einem starken Frankreich“ , erklärt der konser¬
vative „Daily Telegraph“ am 16 . ds . Mts . und
begrüßt die Nachrichten , daß beide Länder ein
Bündnis eingehen wollen.

Das Blatt drückt die Hoffnung aus , daß niemals
wieder im Leben der beiden Völker eine Periode der
Bitterkeit , wie sie zwischen den letzten Kriegen be¬
stand , entstehen möge .

„Die Erklärung , feste Grundlagen einer neuen En¬
tente zu legen , wird auf beiden Seiten des Kanals
begrüßt werden “ , schreibt „Times “.

Schaffung eines Westblocks versuche . Frankreich
benötige Rußlands Zustimmung für seine Ansprüche
auf das Saargebiet und könhe darum nicht das
Risiko eingehen , sich dem Kreml zu entfremden .

Französische Reaktionen
Paris , 17 . Jan . (dena-Reuter) Die Nachricht

über das vorgeschlagene anglo -französische
Bündnis wurde am 15 . d . Mts . in den Wandel¬
gängen der französischen Nationalversamm¬
lung sehr begrüßt. Die leitenden Persönlich¬
keiten der Sozialistischen Partei und der MRP
verhehlten nicht ihre Befriedigung.

Salomon Grumbach , einer der Auslandsfach¬
leute der Sozialisten , erklärte : „Jede Vereinbarung
dieser Art zwischen Großbritannien und Frankreich
kann nur zur Errichtung einer wirtschaftlichen und
politischen Ordnung in Europa beitragen .**

„Ich begrüße die Nachricht von dem vorgeschlage¬
nen Bündnis innerhalb des Rahmens der Charta der
Vereinten Nationen , welches eine erneute Erklärung
der traditionellen Freundschaft zwischen den beiden

Ländern darstellt **, erklärte der Leiter der MRP ,
Maurice S ch u m a n n .

„Ein logischer Schritt"
Washington, 17 . Jan . (dena-Reuter) Ein Spre¬

cher des amerikanischen Außenministeriumser¬
klärte am 15 . ds . Mts ., die USA hätten zu der

Auriol Präsident Frankreichs
Versailles , 17 . Jan . (dena-INS ) Als der

Vizepräsident der franz . NationalVersamm¬
lung, Jaques D u c 1 o s, die Wahl A n r i o 1 s
znm Präsidenten verkündete , applaudierten die
Kommunisten. Anschließend sangen alle An¬
wesenden die „Marseillaise“.

Der französische Ministerpräsident Leon
Blum hat am 16. Jan . Vincent Auriol nach -
seiner Wahl zum Präsidenten der französischen
Republik den Rücktritt seiner Regierung ein¬
sereicht . Die Regierungszeit des Kabinetts Blum
war von vornherein bis zur Wahl des franzö -

)-

Ankündigung des anglo -französischen Bündnis- sischen Staatspräsidenten begrenzt worden,
ses noch keinen Kommentar abzugeben .

In diplomatischen Kreisen wurde erklärt , daß
die amerikanische Regierung jede Tatsache, die
Großbritannien und Frankreich enger zusam¬
menbringen würde , als "gut betrachte. Einige
Senatoren bezeichnten das Bündnis als einen
„logischen Schritt“ .

Noch keine Kommentare aus Moskau
Moskau, 17 . Jan . (dena-Reuter) Der Moskauer

Sender veröffentlichte am 16 . ds . Mts . die Zu¬
sammenfassung der amtlichen Verlautbarungen
über das geplante anglo -amerikanische Bünd¬
nis, gab jedoch keinerlei Kommentar dazu ab .

Wie man aus Kreisen , die dem neuen Präsidenten
Auriol nahestehen , erfuhr , hat sich dieser sehr darum
bemüht , seinen guten Freund und sozialistischen
Mitkämpfer Leon Blum zur Annahme des Postens
eines Premier -Ministers im neuen französischen Ka¬
binett zu überreden .

Statut , für Triest angenommen
New York, 17 . Jan . (dena-INS ) Der Welt¬

sicherheitsrat nahm am 10 . d. Mts . das Statut
der vier Großmächte für den Freistaat Triest an .

Entnazifizierungsurteile interzonal
Wiesbaden, 17 . Jan . (dena) Die Urteile deut¬

scher Entnazifizierungsbehörden werden in allen
vier Besatzungszonen Deutschlands anerkannt.

Die Vorbereitung für den Frieden
Oesterreich zu Friedensbesprechungen eingeladen — Belgien für schwache deutsche Zentralregierung

London , 17 . Jan . (dena-Reuter) Die Stellv« -- mäßige Einschränkung der deutschen Rhein- Land angemessen, das zum Krieg gegen Deutschland
treter der vier Außenminister — General Mark schiffe und die Rückgabe aller Belgien wegge - Bö̂ ^ u^ n ^ rî ^ TOrechiägOT

11
m,

*' Emkiangnommenen Schiffe . Deutschland solle ferner den ■ - - ■ — .Clark1 für die USA , Viscount Hood für Groß¬
britannien , Couve de Murville für Frankreich
und Fedor Gusew für die Sowjetunion — haben
am 16 .»Jan . die Besprechungenüber den Staats¬
vertrag mit Oesterreich begonnen. Auf Ersu¬
chen der österreichischenRegierung beschlossen
die vier Stellvertreter einstimmig, daß Oester¬
reich zu den Beratung« ! über den Staatsver¬
trag hinzugezogen werden soll.

Polen soll am 20. Januar , die Niederlande am 21 .
Januar , Jugoslawien am 22. , Australien am 23 . , Süd¬
afrika am 24. und Kanada am 25. Januar den Stand¬
punkt zu den Deutschlandbesprechungen darlegen .

Belgische Forderungen
Brüssel, 17 . Jan . (dena) Der belgische Außen-

Rhein-Donau-Kanal fertigstellen und einen
Maas -Rhein-Kanal bauen.

Die belgische Regierung halte eine Annektion
deutschen Gebietes durch Belgien für nicht gerecht¬
fertigt , behalte sich jedoch Forderungen auf Grenz -
bericäitigungen vor . Belgien werde jährlich 300 000 to
deutscher Kohle verlangen sowie eine Jahresliefe -
rung von 350 000 kw von den deutschen Elektrizi¬
tätswerken .

Tschechische Vorschläge
Frag , 17. Jan . (dena) Das tschechoslowakische

Außenministerium veröffentlichte Einzelheiten
des tschechoslowakischen Memorandums über
den Friedensvertrag mit Deutschland.

Zur Frage des Ruhrgebietes und des Rhein-

mit dem Beitrag stehe , den es im Krieg geleistet hat ,
Brasiliens Standpunkt

London, 17 . Jan . (dena-Reuter) In einer vor¬
läufigen Stellungnahme der brasilianischen Re¬
gierung heißt es : Brasilien sei in der Haupt¬
sache daran interessiert , daß der zukünftige
Status Deutschlands es ermögliche , Deutsch¬
land zum Bestandteil einer internationalen
friedlichen Ordnung zu machen , mit der Ge¬
währ , daß Deutschland nicht wieder in die Lage
kommen kann , einen neuen Angriffskrieg zu
beginnen.

General Koenig begibt sich nach London

Funkmeldungen:

Aus aller Welt
Washington . Die Weizenverschiffungen nach Ita¬

lien aus den USA sollen vom Februar 1947 an nach
Möglichkeit erhöht werden , ebenso die Kohlen¬
exporte . (dena -Reuter ) .

Paris . General de Gaulle erhielt bei der Prä¬
sidentenwahl am 16. Jan . vier Stimmen . Er war
vorher nicht als offizieller Präsidentschaftskandidat
genannt worden . (dena -INS ) .

Tokio . Rund 1200 Deutsche und Oesterreicher , die
zur Zeit in Japan leben , werden , wie der Oberkom¬
mandierende der alliierten Streitkräfte im Pazifik ,
General Douglas McArthur am Freitag bekanntgab ,
demnächst in ihre Heimatländer zurückgeführt wer¬
den . (dena -Reuter )

Die Brotration
S t n tt g a r t , 18. Jan . (dena ) In Württemberg-

Baden werden noch 2000 Gramm Brot im Laufe
der 97 . Zuteilungsperiode zur Ausgabe gelan¬
gen , teilte am Freitag das württembergisch-
badische Ernährungsministerium auf einer In¬
formationsbesprechung mit.

Erleichterungen im Stromverbrauch
Stuttgart , 18 . Jan . (dena) Infolge der bes¬

seren Wasserführnng der Flüsse und des etwas
milderen Wetters kann vom 20 . Jan . 1947 an
folgende Regelung im Stromverbrauch erlassen
werden. Der Gesamtverbrauch im Januar darf
von Industrie, Handel, Gewerbe und allen übri¬
gen Verbrauchern (außer Haushalten ) fünfzig
Prozent des Grundkontingents (August-Ver¬
brauch ) erreichen.

Kohlenförderung steigt
Essen . 18. Jan . (dena-DPD ) Eine neuerliche

Steigerung der Förderleistung im Ruhrbergbau
wurde am 15. Januar mit einer Kohlenförde¬
rung von 211418 Tünnen erreicht . Am Vor¬
tage waren 209 500 Tonnen Kohle gefördert
worden .

Atomgeheimnis enthüllt ?
London , 18. Jan . (ap) Chapman Pineher ,

Redakteur des „Daily Expreß“, schreibt, daß
• man in Amerika eine Methode für die Herstel-

Paris , 17 . Jan . (dena-Reuter) General Pierre lung von Atomsprengstoff aus einem Mineral,

Händen der Russen.

- - - - - -- minister S p a a k erklärte , Deutschland solle landes beabsichtige die Tschechoslowakei , jede Koenig , der franz. Oberkommandierende in das für die Herstellung von Glühstrümpfen
per Pariser Korrespondent der Londoner „Times “

e jn Staat mit einer schwachen Zentralregierung , Lösung zu unterstützen , die einerseits die deut - Deutschland , General Emile Bethouart , der Verwendung findet , entdeckt habe . Das Fabri -

schafter in
S
paris , Bogomoiow ^

"
vorher über seinen aber mit starken Landesregierungen werden , sehe Wirtschaft nicht der Rohstoffquellen be - Oberkommandierende der franz . Besatzungs - . katiemsgeheimnis befinde sich bereits in den

Besuch in London unterrichtet haben muß , um nicht Die belgische Regierung verlange eine zahlen - raube und auf der anderen Seite eine wirksame zone in Oesterreich , und der franz . General - " ” '

Kontrolle durch die großen Mächte garantiere Stabschef Pierre J u i n werden sich auf Er-
Die Tschechoslowakei fordere die Annullierung des

Münchener Abkommens , mit allen daraus ent¬
stehenden Konsequenzen — einschließlich der An¬
erkennung ihrer Grenzen , wie sie im Jahre 19*9 be¬
standen , sowie der von der tschechoslowakischen
Regierung vorgeschlagenen Grenzberichtigungen .

Narren und Verbrecher
Kabus vergleicht sich mit Hitler — Schlimmer als Tiere behandelt

Stuttgart , 17 . Jan . (Eig . Bericht.) Am Montag
und Dienstag wurden im Kabus-Prozeß die
Angeklagten Ostertag und Klaus vernom¬
men , die ohne Umschweife ihre Beteiligung an
den Bombenattentaten in Backnang zugaben.

Anschließend wurde Hans Kurt Wagner in

Bauer , die Kabus genau so belasteten , wie
alle ander« !, wurde am Mittwoch der Haupt¬
angeklagte Siegfried Kabus in den Zeugen¬
stand geführt . Seine Vernehmung erfolgte im
Beisein des Direktors der Stuttgarter Irren -

Jugoslawische Ansprüche
London, 17. Jan . (dena-Reuter) Die Gebiets-

ansprüche, die Jugoslawien an Oesterreich
stellt , betreffen die Vereinigung Slowenisch -
Kämtens und der slowenischen Gebiete der

suchen der Stellvertreter der Außenminister
für deutsche und österreichische Fragen zur
Teilnahme an den laufenden Besprechungen
am 18. Januar nach London begeben.

Byrnes wird Friedensverträge unterzeichnen _ _Washington, 17 . Jan . (dena-INS ) Der zurück - in die Gruppe der
"

Hauptschuldigen,getretene amerikanische Außenminister James T A , ,uF . Byrnes wird die Friedensverträge mit - Zum loae verurteilt

Schacht Hauptschuldiger
Stuttgart , 18. Jan . (dena) Der öffentliche

Ankläger der Spruchkammer Stuttgart , Franz
Karl Mai« , beantragte am 15. d. Mts. gegen! den
ehemaligen Reichsminister and Reichsbankprä¬
sidenten Dr. Hjaimar S ch a ch t dessen Ein¬

italien , Rumänien, Bulgarien und Ungarn am
20. Januar in einer formellen Zeremonie im

anstalt , Dr. Günther . Kabus spielte vor Gericht Steiermark mit Jugoslawien und der Schüfe der Außenministerium unterzeichnen.
das Kreuzfeuer der Verhöre genommen Kabus die Rolle eines Geisteskranken. Der Verdacht MjnderheUenrechte für die im Burgenlandjtn - Der finnische Friedensvertrag wind von Byr-
aas n-reuzieuer aer vernore genommen, n-auus , - j - - saßigen Kroaten . Zu den von jugoslawisch« nes nicht unterschrieben werden, da die USA

Seite beanspruchten Gebietengehörendie Städte sich mit Finnland nicht im Kriegszustand be-hatte ihm gegenüber von der Gründung eines
Freikorps gesprochen . Auch Wagn« respek¬
tierte Kabus unbedingt und Befehl war für
ihn BefehL

Klagenfurt und Villach .
Kanada nicht befriedigt

Ottawa, 17. Jan . (dena-Reuter) Die kanadi¬
sche Regierung teilte am 16 . Jan . mit, daß sie
mit d« Art d« Einladung zur Teilnahme an
den Deutschland- und Oesterreich-Besprechun¬
gen in London nifcht einverstanden sei .

Kanada betrachte die Einladung nicht „ als für etn

d« Simulation wird durch das Verhalten des
Kabus bestärkt .

Er erklärte , er habe zwei Leben geführt , das erste
sei beim Zusammenbruch beendet gewesen , das
zweite habe damals begonnen . Er habe sich zwei
Soldbücher angelegt . Das erste habe seinen einen
Dienstgrad (SS -Oberscharführer ) , das zweite seinen
letzten Dienstgrad (SS -Sturmbannftlhrer ) enthalten .
In dieses zweite Soldbuch hat er auch alle deutschen
Orden einschließlich des Ritterkreuzes eingetragen .
Auf die Frage seines Verteidigers , ob er denn das
nicht als Fälschung betrachtet habe , antwortete er :
„Ein Mensch wie ich kann sich etwas derartiges er¬
lauben !“ Er habe nach seiner Verwundung als Füh¬
rer in einem HJ -Heim Dienst getan und sich dort
mit Generalstabsplänen beschäftigt , alle Erfolge und
Kriegshandlungen in den Zeitungen verfolgt , so daß
er sagen könne , er habe an all diesen Kampfhand¬
lungen teilgenommen . Die Todesanzeige hat er an
seine Eltern geschieht , um sie zu beeindrucken und
weil er seinen Namen und sein Bild gern in der
Zeitung gesehen hat . Jawohl , mit Franco und Himm¬
ler habe er sich unterhalten , mit Hitler leider noch
nicht ; eher es sei möglich , daß er dies demnächst vention Dr . Hovens den Todes tr ans portentun werde . Hitler sei in Spanien , könne sich jedoch j __ ab -tc ^ r . u V n «
nicht bewegen , da er rechtsseitig gelähmt sei . Sein der sogenannten ,„Aktion 14 F 13 entzogen

«ziel sei , alle Alliierten aus dem Lande zu jagen wurden ^ dadurch , daß er sie in die Tuber
und für Deutschland Kolonien zu gewinnen .

Als der Richter fragte , warum er in den Entwurf
seines Buches „Mein Kampf * die Eintragung gemacht
habe , „Geschrieben in meiner Festungshaft “ , meinte
der Angeklagte : „Es ist eine deutliche Parallele zwi¬
schen Hitler und mir zu beobachten .“

funden hatten . Die Unterzeichnung der Ver¬
träge durch die eh« nali 'gen Feindstaaten wird
in Paris am 10. Februar stattftnden.

Pietro Nenni zurückgetreten
London, 17 . Jan . (dena-Reut« ) Pietro Nenni ,

d« italienische sozialistische Außenminist« trat
am Freitag nach ein« Meldung Radio Roms,
zurück.

Todes-Aktion 14 F 13
Vergasung , Infizierung, Vergiftung

Nürnberg , 17. Jan . (dena) Bei der Fortset- mid -Experimenten begonnen , später seien auch Kx-
zung des Kreuzverhörs bestätigte Dr . Kogon ,daß etwa 210 Juden , auf Grund der Inter-

1 -

Kabus
Genau wie bei seinem Führer :
Nichts ist wahr ! Nichts ist echt! —
außer seinen Bomben .

Der Angeklagte sagte aus : Da Kabus die Bewaff -
nung jedes einzelnen Mitgliedes seiner Untergrund¬
bewegung befohlen hatte , faßte ich es als indirekten
Befehl auf , einen Teil der Waffen mitzunehmen , die
JJh beim Ablassen des Sees bei Denckendorf nahe
Eßlingen fand . Gleichzeitig benachrichtigte er aber
htch die Polizei über das Vorhandensein der rest¬
lichen Waffen , die daraufhin die Waffen nicht selbst
“bgeholt hatte , sondern sie durch zwei alte Männer
borgen ließ . Wagners Verteidiger fragte erstaunt , ob
sich dann nicht jeder zufällig vorbeikommende Zivi -

Höhepunkt bildete das Kreuzverhör des An¬
klägers. Kabus hatte seiner Mutter aus dem
Gefängnis einen Gerstäcker-Roman zukotnmen
lassen. Dieses Buch gab der Ankläger ihm
plötzlich in die Hand.

Ankläger : „Schlagen Sie Seite 32 auf und lesen Sie
laut vor , was Sie an den Rand geschrieben haben !“
Kabus (lesend ) : „Als Simson unter die Philister fiel ,
da stellte er sich , als ob sein Geist irre sei !“ Der
Ankläger übergab Kabus einen Brief : „Haben Sie
diesen Brief an Ihre Mutter geschrieben ?“ Kabus :
„Jawohl !“ Ankläger : „Lesen Sie Ihn laut vor !“ Ka -

\ bus (lesend ) : „Liebe Mutter , . . . am 3. Januar be¬
ginnt übrigens die Prozeß -Komödie . . . Sei nicht er¬
staunt , wenn ich ein Spiel spielen werde , dag , werm
es klappt , mich wahrscheinlich vor dem Schlimm¬
sten schützen wird . . .“

Diese Mitteilung hatte Kabus sehr stockend vor¬
gelesen , er grinste zynisch , als er den Brief zurück¬
gab , war aber leichenblaß . Auf die Frage seines
Verteidigers , ob er versuche , den Geisteskranken zu
spielen , antwortete der Angeklagte erregt und ln
wirren Worten , er habe mit diesen Bemerkungen
lediglich seine Mutter beruhigen wollen !

Dr. Gundert, der Chefarzt , der Stuttgarter
Nervpnklinik, sagte für die Verteidigung als
Sachverständiger aus, daß eine echte Geistes¬
krankheit bei Kabus nicht zu konstati« en sei.

Buchstäblich verhungert
Rastatt , 17. Jan . (dena) Auf die Frage des

General-Staatsanwalts , ob die Häftlinge im
Lager Dautmergen wie Menschen oder wie
Tiere behandelt worden sind, schwieg einer

Hst hätte Waffen mitnelrmen können was bejaht der Zeugen nachdenklich , dann antwortete er :
wuraw Wagner sagte dann noch aus , daß er von „ Wir wurden schlimmer behandelt als Tiere “ .
KabuF Befehl hatte , Minister Kamm mit einem Obwohl die Kammer mit Kleidungsstücken oft über -
« aschinengewehr in den Bauch zu schießen . füllt war und die Verpflegung von den Mäusen ge -

Nar +i Aa*. tr ™™ „ u,_ _ fressen wurde , mußten sich die Häftlinge die Füße
klaJ+zL „ Vernehmung der letzten Mitange- mlt Zementsäcken umwickeln und buchstäblich ver-“ Mtea Hermann Kl um pp und Hermann hungern.

kulose-Station brachte . Ueber den Bestitn
mungsort der Todestransporte der sogenannten
„Aktion 14 F 13“ befragt , erklärte der Zeuge ,
er habe später erfahren , daß diese Transporte
drei Heilanstalten in Bernburg und in der Nähe
Pirnas zur Vergasung zugeleitet wurden.

Der Zeuge Fritz Kirchheimer erklärte , daß Hoven ,
der Vertreter Dr . Ding -Schulers im KZ Buchenwald ,
ln der Zelt von Ende 1941 bis zum Frühjahr 1943, nur
zweimal den Krankensaal des Blockes 4* betreten
hätte . Er habe Hoven auch nie mit einer Injektlons -
nadel gesehen .'

Im August 1942 wurde nach Aussage der Zeugin ,
die Krakauer Röntgenologln S . Mczka , mit Sulfona -

Speer gegen Milch
Nfirnberg, 17. Jan . (dena) Albert Speer , der

vom Internationalen Militärgericht am 1 . Ok-
tob« 1946 zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war , wird als Zeuge für den ehemali¬
gen Generalfeldmarschall Milch vor Gericht
erscheinen.

Der amerik . Anklage¬
vertreter Clark Denney
wies an Hand mehrerer
Auszüge aus Verneh¬
mungen Görings , Sauk -
kels und Speers nach
den Protokollen des in¬
ternationalen Militärtri¬
bunals nach , daß Milch
entscheidenden Einfluß
auf die gewaltsame Ver¬
schleppung fremdländi
scher Arbeiter nad
Deutschland hatte .

Göring hat eindeutig
erklärt , daß „der Ar¬
beitseinsatz des Reichs .

luftfahrtministeriums "
durch den Generäiluft
zeugmeister Ernst Udet ,
dann durch Milch lief .

, Die Anforderung , wie¬
viel Arbeiter die Luft¬
fahrt brauchte , wurde
von MUeh weitergegeben .

perimente an Knochen durchgeführt worden .
Unter anderem schilderte die Zeugin , wie eine

Polin mit Namen Kasmira Kurowka mit Gas¬
brand -Bazillen infiziert wurde .

Der amerikanische Ankläger James M . McHaney
zitierte einen Bericht des Angeklagten Joachim
Murgowsky vom 12. Sept . 1944 an das kriminolo¬
gische Institut in Berlin , worin dieser schilderte , wie
ln sein * - Gegenwart fünf zum Tode verurteilten
Häftlingen lm KZ Buchenwald Schüsse mit vergifte¬
ten Kugeln in den Oberschenkel beigebracht wurden ,
worauf sie mit Ausnahme von zweier * bei denen
das Gift infolge eines glättet Durchschusses nicht
wirkte , nach zwei Stunden einen qualvollen Tod
fänden .

Entrümpelung
München , 17. Jan . (dena ) Die Sprengung des zwei - _ _ _ _

ÜÄrMü 'SÄ nln d” i»KÄ - lrtcht
'
aüsschläggebende RoUe spielen werden.

Dachau , 18. Jan . (dena ) Alexander Pio-
rowski ; der ehemalige Kommandant des KZ
Dachau , wurde am Freitag vom amerikanischen
Militärgericht in Dachau zum Tode durch ' den
Strang verurteilt .

KURZ » iLEUCHTET
Washington gibt zu dem geplanten bri¬

tisch - französischen Bündnis noch
keinen Kommentar, einige Senatoren sprechen
von einem „logischen Schritt“, Bevin nennt es
eine „sehr gute Sache “, in Frankreich wird es
freudig begrüßt, Rußland hat sich offiziell noch
nicht geäußert. Eine Sensation stellt die Bünd¬
nisabsicht nicht dar , ihre Vollendung ab« wird
eine hochbedeutsame politische Tatsache schaf¬
fen, die sozusagen in d« Luft lag. Denn im
Mai 1942 wurde das britisch -sowjetische Bünd¬
nis geschlossen , im Dezember 1944 das fran¬
zösisch-sowjetische. Es war also naheliegend,
es durch ein französisch-englisches Bündnis zu
komplettieren. Angesichts der britisch-amerika¬
nischen Freundschaft wäre es töricht, anzu¬
nehmen, daß die zwischen England und Frank¬
reich beabsichtigte Allianz eine Spitze gegen
die Ver. Staaten enthalte . Die Wiederent¬
stehung der Tripel-Entente kommt insbeson¬
dere dem französischen Sicherheit*verlangen
entgegen . Damit berührt die neue Allianz auch
Deutschland und kann von der deutschen De¬
mokratie ebenfalls nur als begrüßenswert«
Fortschritt auf dem Wege des Friedens ~ ge¬
wertet werden. Denn das heutige Deutschland
setzt Außenpolitik nicht gleich mit. Machtpolitik,
wie es das Reich der Hohenzollem und das
Hitlers tat , sondern sieht in Außenpolitik einen
Ausgleich der Interessen zu allseitigem Nutzen.
Nur so wird das neue Deutschland seine Stel¬
lung zwischen Westen und Ostefa auffassen, es
wird daher jede Freundschaftsvertiefung zwi¬
schen beiden Hemisphären als Aktivum wer¬
ten. In dieser politischen Haltung der Demo¬
kratie Deutschland liegt eine Friedensgarantie ,
die stärker ist als jene , die aus einer Verhin¬
derung des deutschen industriellen Wiederauf¬
baues gewonnen werden könnte , gegen den sich
einem London« UP-Bericfat zufolge' Leon
Blum dem englischen Premier gegggüb« aus¬
gesprochen haben soll. Man wird jedoch an¬
nehmen müssen, daß das englisch-französische
Bündnis die Bereitschaft Englands zu gewissen
Konzessionen an Frankreich bedeutet , so hin¬
sichtlich Saar- und Rhein-Ruhr -Gebiet. Hierauf
deutet auch eine Darstellung von Yves Delbars
in „Paris Presse', nach der Stalin seine ganze
Autorität einsetzen werde, um die Moskauer
Friedenskonferenz zu einem guten Ende zu
führen. Und zwar nach einem russischen Plan,
d« das Ruhrgebiet internationalisiert , das Saar¬
gebiet unt« französische Kontrolle gestellt
sehen will, im übrigen für einen deutschen
demokratischen Bundesstaat mit wirtschaft¬
licher Einheit plädiert . Es zeigen sich also be¬
reits Wirkungen der kommenden Entente , die
bei d« Moskauer Friedenskonferenz eine viel-

am Donnerstag statt .
(dena -Bild) w. &
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Um Frieden und SicherheitNeofaschismus in Italien ?
(PD ) Die Nachrichten aus Italien sind beun¬

ruhigend : In den Städten explodieren Bomben ,
Ernahrungsämter werden von Hungernden ge- Fortsetzung der Abrüstungsbesprechungen — Für den Zusammenschluß Europasstürmt und in Brand gesteckt, Exfaschisten und 3
Kriegsteilnehmer demonstrieren und stimmen New York , 17 . Jan . (dena) Der Sicherheitsrat Sowjetzone teilnehmen, haben am 17. Januar
öffentlich die faschistische Hymne an und der trat am 15 d Mts . zusammen, um die Bespre- in Minden begonnen.
schiefe Turm von Pisa ist eines Morgen ^ rnit _ chungen über die Abrüstungsfrage fortzuset- Dr. Viktor Agartz wurde als Nachfolger
den faschistischenInsignien geschmückt- zen jn aer Debatte handelte es sich darum , ob des zurückgetretenen Ministers Dr. Müller
Was hat das alles zu bedeuten? Kommt es zu vor e;ner Erörterung der allgemeinen Abrü- zum Vorsitzenden des Zweizonen -Verwaltungs¬
einer faschistischen Wiedergeburt in Italien , stung der Bericht des Atomenergie-Ausschusses rates für Wirtschaft in Minden vorgeschlagen ,
wie faschistische Kreise behaupten , oder wird besprochen werden soll. Ke ine weiteren DemontaaenItalien kommunistisch werden, Wie von links- Die Sowjetunion hatte die Bildung eines Elfmann- ucuiuuioacu
radikaler Seite prophezeit wird ? Noch ist es Ausschusses , der überall die Rüstungseinschränkun- Berlin, 17 . Jan . (dena) Dem Ersuchen der
nicht so weit , das eine oder das andere Extrem untersuchen und mnerhaib von drei ^ED, di© Demontagen endgültig einzustellen,
vorauszusehen, Tatsache ist jedoch , daß die vor ^ m

'
n AtoüstSgsausschuß zu^ Ausarbeitu.nf de? werde stattgegeben erklärte laut einer am 15.

politischen Verhältnisse in Italien einer gefähr- Vorschläge zur allgemeinen Abrüstung zu bilden, .d . Mts . von Radio Berlin verbreiteten Meldung
liehen Entwicklung entgegentreiben, wenn die Der sowjetische Delegierte Gromyko schlug vor, den der Oberstkommandierende der sowjetischen

Dos freie Wort
Herr Paul Bidiner , Karlsr .-Durlach , Amthaus .

Straße , schreibt uns : „Als ich im Januar 1946 aus
dem amerikanischen Krlegsgefangenen -Lager Heil¬
bronn entlassen werden sollte , wurde mir eröffnet ,daß eine Entlassung ln meine alte Heimat Schlesien

Macht in der Hand Einzelner oder des Staates nicht in Betracht käme. So kam ich nach Durlach ,
sprach sifch Dr. Adenauer , der Vorsitzende Ich erhielt ordnungsgemäß Zuzugsgenehmigung, fand
Her rntl ln Her Viriticrhen Zone an « Arbeit und befinde mich heute noch bei der glei¬cher bllU in der britischen Zone aus. chen Firma als Maschinenschlosser . Mein Betriebs-

Drosseluna der Kohlenzuschüsse £ührer bezeichnet mich als unentbehrlich . — Ueber
_ _ , - , t , , . . . , . , das Schicksal meiner Frau und unserer beiden klei -Frankfurt , 17 . Jan . (dena) In Anbetracht der nen Kinder verblieb ich trotz aller Nachforschungenzunehmenden Kohlenknappheit in der US- völlig im ungewissen. Erst jetzt konnte ich in

Zone müsen die Rationierungsanordnungen, die Erfahrung bringen, daß sie noch alle am Leben sind
vor sechc Wochen in einer Direktive für alle V,

nd sieh ln einem Flüchtlingslager in Sachsen be -vor . secns woenen m einer Direktive lur alle finden. Ich habe sofort den Staatskommissar fürhöheren US-Kommandostellen festgelegt wur- das Flüchtlingswesen um Zuzugsgenehmigung für
den, strikt eingehalten werden. meine Frau und Kinder nach hier ersucht, damit wir

Dies teilte am 10. d . Mts . das Hauptquartier der unser so glückliches Familienleben baldigst fort -
US -Streitkräfte mit . Auf Grund dieser Anordnungen netzen können . Ich erhielt jedoch eine Absage . Das

- ist sehr hart , zumal ich erst kürzlich in der neu ge -
wirtschaftlichen Verhältnisse sich nicht bessern.

aUS ZlVil‘ Besatzungsmacht, Marschall Sokolowski in US-Armee arbeiten , nicht mehr mit kohle aus den schaffenen Verfassung las , daß Ehe und Familie den
Italien - erlebt heute eine beispiellose Arbeits- " Militärfachleuten zusammenzusetzen . , einer am n Januar 1947 hier abgehaltenen Be- US-Anneebeständen beliefert werden. Ebenso müs- b“ °,ndeje_
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losigkeit und eine geradezu inflationistische Englische Antwort aut Prawda -Erklarung ratung der leitenden Persönlichkeiten der SED
Teuerungswelle. Die Industrie kann nicht in London , 17 . Jan . (dena-Reuter) In Beantwor- mit der sowjetischen Militärverwaltung.

Für Wiederaufbau des Ruhrgebietes
London, 17. Jan . (dena-DPD) „Der Wieder¬

aufbau der Ruhr ist“
, so heißt es in einem am

Donnerstag erschienenen Artikel des „Man¬
chester Guardian“ , „die Voraussetzung für eine
bessere Kohlenversorgung Buropas im nächsten
Winter“ .

mm

Der italienische Premierminister de Gasperi (links )
im Gespräch mit dem zukünftigen amerikanischen
Gesandten toi Italien James C . Dünn .

tung der von der Moskauer „Prawda“ aufge¬
stellten Behauptung, daß Außenminister Ernest
B e v i n den britisch-sowjetischen Bündnisver¬
trag aus dem Jahre 1941 preisgegeben hätte ,
bestätigte am 15 . d . Mts . ein Sprecher des briti¬
schen Außenministeriums die volle Gültigkeit
dieses Vertrages.

Der Sprecher führte weiter aus , daß die „Prawda “
den Satz in der Rede Bevins vom 22 . Dez ., Groß¬
britannien sei an keine Macht gebunden , falsch in¬
terpretiert hätte , da Bevin mit dieser Erklärung die
Stelliing Großbritanniens zu den USA erläuterte .
Der Satz sei von der »Prawda ** aus dem Zusammen¬
hang gerissen .

Abschließend versicherte der Sprecher , daß Groß¬
britannien das Bündnis als voll wirksam betrachte
und es die Ignorierung aller Bündnisse Englands mit
anderen Staaten bedeuten würde , wenn Bevins
Ausführungen so gedeutet werden , wie von der
»Prawda **.

Förderung Vereinten Europas
London , 17 . Jan . (dena-Reuter) Winston

(dena -Biid ) Churchill steht an der Spitze der brit . All -

sen öffentliche Versorgungsbetriebe und unter ameri - nötige für meine Frau und Kinder keinen zusätz -
kanischem Schutz stehende kulturelle Einrichtungen lichen wohnraum , Ich möchte sie nur bei mir haben ,
auf Kohlenzuteilungek durch die US -Armee verzieh - meine Geldmittel sind zu erschöpft , um große Reisen
ten . Die US -Armee versorgt nur noch solche Be - zu unternehmen . Ich weiß mir keinen Rat mehr ,
triebe mit Brennmaterialien , die vollständig unter Sollte es wirklich heute noch Anordnungen geben ,
US -Kontroile stehen . die keine Rücksicht darauf nehmen , ob Familien

Die deutsche Industrie , die für die US -Armee ar - weiterhin auseinandergerissen bleiben oder nicht ?
beitet , bekommt jetzt ihre Kohlenlieferungen aus - Wer kann mir Rat geben ? Wie ' soll ich mich ver -
schließlich vom Kohlenamt des deutschen Länder¬
rates entsprechend dem bestehenden Verteilungsplan
zugeteilt . Die amerikanische Rationierungsanordnung
sieht einen weitgehenden Gebrauch von Braunkohlen -

„ , . _ , . briketts vor , da Steinkohle und Koks nur noch in
Das Blatt verlangt in diesem Zusammenhang die geringen Mengen vorhanden sind .

halten ?“

Freigabe der Kriegsgefangenen und die “Heranziehung
junger Arbeitskräfte . „Die Bergleute brauchen Le¬
bens - und Genußmittel , um schwer arbeiten zu kön¬
nen , und die Gruben müssen neue Ausrüstungen
erhalten “. N

Adenauer gegen Verstaatlichung
Köln, 17 . Jan . (dena-DPD ) Gegen eine Ver¬

staatlichung der Schlüsselindustrien und gegen
die Zusammenballung großer wirtschaftlicher

„Inflation" in England
London, 17 . Jan . (ap) Der „Daily Graphie“

befaßt sich am 3 . Jan . mit der „Inflation“ Eng¬
lands:

„England steht unter dem Einfluß einer In¬
flation, die Jahr für Jahr bedrohlicher und ver-

Unter dieser - Rubrik sprechen die Parteien
außerhalb des Rahmens der Verantwortlichkeit
der Redaktion . Die hier veröffentlichten Bei¬
träge der Parteien stellen also keine Meinungs¬
äußerung der Zeitung dar .

*

Gerechtigkeit bei der Währungsreform
Ueber die Durchführung der Währungsreform sindderblicher für die finanzielle Struktur des Lan- die widersprechendsten Gerüchte und Vermutungen

des werden dürfte .“

Neue Denazifizierungsbestimmung
Verurteilung zu „gewöhnlicher Arbeit“ — Amnestie — Schlußabstimmung ausgesetzt

Stuttgart , 17 . Jan . (dena) Bestimmungen über
„gewöhnliche Arbeit“ , zu der „Hauptschuldige"

tagspräsidenten Wilhelm Keil ausgesetzt, bis
die amerikanische Militärregierung über die¬
ses Gesetz eine entsprechende Erklärung abge¬
geben habe.

Zum Entnazifizierungsgesetz

im Umlauf . Jeder weiß , daß etwas geschehen muß ,aber bis jetzt sind die Vorschläge der Finanzexper¬
ten noch auf keinen einheitlichen Nenner gebracht
worden . Man darf auch nicht vergessen , daß der
Kontrollrat ein entscheidendes Wort mitzureden hat .
Daß eine Reform nur möglich ist , wenn sie in allen
Besatzungszonen gleichzeitig und einheitlich durch¬
geführt wird , ist natürlich Voraussetzung .

Die Währungsreform in Oesterreich hat so viele
Mängel zu Tage treten lassen , daß man " dort schon
wieder nach anderen Lösungen sucht , die eine neue
Belastung jedes Einzelnen darstellen und die Wirt¬
schaft nicht zur Ruhe kommen lassen . Dies muß in
Deutschland verhindert werden . Es kann nicht Auf¬
gabe dieses kurzen Artikels sein , sämtliche mit einer
Währungsreform verbundenen Arbeiten zu beschrei¬
ben . Wenn wir im Jahre 1947 bei uns mit einer Wert -

parteien -Organisation „zur Förderung des Ge-
Gang gebracht werden, da Kohle und Maschinen dankens eines Vereinten Europas“,
fehlen, die Lebensmittellage ist äußerst kritisch. Der dründung gehören prominente Vertreter aller
Der Schwarze Markt blüht wie nie und spielt politischen Parteien an . Ihre Gründer behaupten,
« irh «n -711catfm ah Wpr iih ^ r «yrnßp daß sie das gleiche Ziel wie die derzeitige Regie - _ _sicn sozus gen onentiicn . w uper g rungspartei (Labour Party) verfolgen und zitieren oder .Belastete“ nach dem Gesetz zur Befrei-
Gel

f
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e f 1” sehr hohes Einkommen diesem Zusammenhang die Erklärung Premdermini- ung von Nationalsozialismus und Militarismus
verfugt , kann alles bekommen, was er Sich nur sters Atlees , daß „Europa sich zusammenschließen r ,
wünscht. Gehaltsempfänger und Arbeiter kön- oder zu Grunde gehen muß “ . zifSer ^ gsTomftee

^̂
des Lä̂ erratel naA Gel _ _ _
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sdia - C,3Y ZU Re 9ierun 9sfunktionen der Länder nehmigung der amerikanischen Militärregierung Frankfurt , 17. Jan . (dena) „Alle Deutschen , stlbiiteeTunJbe ^ nnem

’
müssen jedoch auch folgende

~
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^ Berlin, 17 . Jan . (dena) „Die Regierungsfunk- für Deutschland angenommen. die aus amerikanischen Kriegsgefangenen- und Probleme damit Hand ln Hand gehen :

»J .
n

- uYiltacY . tionen, die rechtmäßig den Ländern zustehen, Die neuen Bestimmungen, die dem Artikel 63 Zivilintemiertenlagem entlassen werden, unter- _ 1;„Ref,or,m dJJ Steuergesetze. Die vom Kontrollrat
’ werden ietzt den vom deutschen Volk gewähl- des Entnazifizierungsgesetzes hinzugefügt wer- liegen einer Untersuchung nach dem Gesetz zur handfnenGeid̂ erhang

6 ÄS zukommendsich eine Gelegenheit dazu ergibt . ten und diesem verantwortlichen Regierungen den, schließen „Hauptschuldige“ und „Bela - Befreiung von Nationalsozialismus und Mili- lassen . Dieses Gesetz trifft aber nur di^ kmrtroiiler̂
Da^ Merkmal der politischen Entwicklung in übertragen . Danach werden wir in die Gesetz - stete“ von allen Beschäftigungen aus , die ihnen tarismus“

, heißt es in einer Erklärung der Ab - baren/ Gelder der Arbeitenden, also der Menschen ,
Italien ist das sprunghafte Anwachsen der gebung und Verwaltung der Länder nur ein- Autorität über die Oeffentlichkeit geben. Wei- teilung für öffentliche Sicherheit der amerika- die ÄTf”, Vefdie7,st ln. »“ständiger und gesetzlich
kommunistischen Partei , die heute bereits weit greifen, wenn dies nötig ist, um Maßnahmen ter werden sie dadurch an jeder Beschäftigung, nischen Militärregierung für Deutschland über Verdienste

r
der SÄw

'Shändier wertoTvindem
über zweieinhalb Millionen Anhänger zählt 7U verhindern, die mit unseren Besatzungszielen die der öffentlichen Meinungsbildung dient, ge- die Richtlinien der Militärregierung zur Gesetz gar nicht erfaßt , ja die Gewinnspanne steigt
und der von den andern Parteien immer hef- nicht zu vereinbaren sind“ , gab der stellv. Mi- hindert und von der Betätigung in einem der Entnazifizierung der Kriegsgefangenen und In- s°sar , je stärker die rechtmäßigen Löhne, Gehälter
tiger vorgeworfen wird , sie arbeite auf einen ütärgouvemeur für die US-Zone Deutschlands, freien Berufe, wie zum Beispiel der des In- ternierten , die vom - Hauptquartier der ameri- S^ raÄt d

w??rttnV0
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Bürgerkrieg hin, den sie mit ausländischer General Lucius D . Clay , am 18 . Jan . bekannt , genieurs oder des Lehrers, ausgeschlossen . kanischen Streitkräfte veröffentlicht wurde. reform muß deshalb in der Steuergesetzgebung eine
Hilfe zu gewinnen hoffe . Die kommunistische Zu ,jer durch die Errichtung von Zwelzonen -Ver - Justizminister Dr Beverle zur Amnestie „Mitglieder der SA und ehemalige hohe Regle- gründliche Wandlung eintreten , ganz zu schweigen
Partei hingegen verweist auf die angeblich waltungsstellen geschaffene“ neuen Lage erklärte ‘ J rungsbeamte, die sich jetzt ln Zivilinternierung be- von den hohen indirekten Steuern (Tabak- , Zünd-

- - - ~ ■ - - - • Stuttgart , 17 . Jan . (den ) Jastizmimster Dr. finden und ehemalige Mitglieder des früheren Gene- holz- , Zuckersteuer usw .) , die keinen Unterschied
B e y e r 1 e erklärte zur Amnestie daß es Sich ralstabes und Reichskabinetts werden ln deutschen zwischen arm und reich machen .
um eine einmalige Amnestie handele Hie nur ST *ab

,
rsam Ybergeben “ nd l 1? 14

,
eher v ° n d Sutch l n 2. Sicherstellung der Gelder von Kleinrentnernum eine einmalige Amnestie nanaeie , die nur Behörden entlassen werden, bis sie von der Spruch - und Kleinsparern. Die Währungsreform wird nichtim Zusammenhänge mit der Verfassung ge- kammer eingestuft worden sind . Weder war noch ist ohne Einzug der zur Zeit gültigen Geldscheine und

währt würde . Die einzelnen Artikel dieses es die Absicht der Militärregierung, Personen
Gesetzentwurfes wurden in der zweiten und
dritten Lesung angenommen. Die Schlußab¬
stimmung wurde jedoch auf Antrag des Land¬

längst zutage getretene Unfähigkeit der amt- General Clay , daß eine gewisse Revision der Bezle-
lichen Stellen, die Güter des lebenswichtigen hungen zwlschen der amerikanischen Militärregie-
Bedarfes gerecht zu verteilen . Neben dieser
ständigen Aufwärtsbewegung der kommunisti¬
schen Partei läuft eine Entwicklung einher , die
man mit dem Ausdruck Neofaschismus belegen
kann . Da der ' Faschismus in Italien sich nicht»

rung und den deutschen Länderregierungen vor¬
genommen werden müsse .

Zweizonen-Wirtschaftsverhandlungen
begannen

Berlin, 17. Jan . (dena) Die Zweizonen -Wirt-

dle

der radikalen Mittel bedient hat , deren sich der Schaftsverhandlungen, an denen Vertreter der
Nationalsozialismus in Deutschland bediente,
ist er in Italien mit dem Kriegsende auch nicht
völlig verschwunden. Er hat weiter seine An¬
hänger vor allem unter den Kriegsteilnehmern.
Die nationalen Leidenschaften entzünden sich
erneut an den Opfern, die Italien in seinem
Friedensvertrag bringen muß. Die Wirtschaft - ministeriu

B
m äußerte am 15 . d . Mts ., es erwarte ,

YS ® fr . daß es bei einem sowjetisch -norwegischen Ab -

Das Spitzbargenproblem _ Koi_ M;>n
Washingtoner Erklärung eben worden war und die für die Sowjetunion sche Staatsangehörige in die^Lehtung ausländi

Washington, 17 . Jan . (ap ) Das US-Außen- | ^ is
K
s« flugtechnische Erleichterungen auf ” '

Scheidemünzen möglich sein . Diese Gelder werden
auf Sperrkonten gutgebracht , d . h . eine Abhebung
von diesen Konten in neuer Währung ist mit Aus¬
nahme für Firmen , die Löhne und Gehälter zu zah¬
len und noch nicht genügend Vorrat an neuem Geld
haben , vorläufig nicht möglich . Mit weichem Satz

litärregierung hat davon Kenntnis erhalten , daß ^ e
rrchPed1

en\ r
n

S?akTorln 1^ Weä eLt̂ urSauf m̂ llch"
im Widerspruch ZU einer Proklamation des daß der Aufwertungssatz sich ln einer Reihe von

unter das Entnazifizierungsgesetz fallen , vor diesem
in Schutz zu nehmen .

Keine leitenden Stellungen im Ausland
Berlin, 17. Jan . (dena) Die amerikanische Mi¬

scher Firmen im Ausland berufen worden sind.
Spitzbergen schaffen sollte. Inv Verlauf der Die Annahme derartiger Stellungen bedeutet eine
_ „ r ™ CTir ^ _ • ^ Rf ^ nrerhunmm in Lon - Verletzung der Kontrollrats -Proklamatlön Nr . S. dienorwe0iscn russiscnen tsespreenungen in Lon besagtl daß „keine ausländischen Bindungen oder

Spitzbergen, wie sie im Vertrag von 1920 fest¬laß für die nationalen Kreise, das gegenwärtige
Regime abzulehnen und nach einem neuen „fa- , konsultiert werdeschistischen Aufstieg“ zu rufen . Die Regierung geIegt sei- konsultiert werde.
selbst hat unter diesen Umständen einen schwe¬
ren Stand. Sio sieht sich eingezwängt zwischen
die Forderungen der Linksradikalen , die teil-

Politik im Nordmeer
Als am 9. Februar 1920 in Paris der soge-

Jahren stufenweise erhöht 'so daß die etngezahlten
Gelder als eine langfristige unverzinsliche Staats¬
anleihe anzusehen sind .

Unabhängig davon aber muß es den Kleinrentnern
möglich sein , bei Nachweis ihrer Notlage einen vom
Staat und Gewerkschaften festzusetzenden Mindest -

- ■ . . A 11 . i „ aiciu öuwjcuacii - uui — „ ■—■■■ ■■ — - , , , , „ uc betrag monatlich von ihren Sperrkonten abheben zu
schismus erlebt hat , bildet einen weiteren An - v,,' r, „ ; „v,tn „h Hör Fntmilitnrisioruncrvon don hat Spitzbergen dann eine zunehmend. Verpflichtungen irgendwelcher Art von deutschen können. “ Gerade in ihren Reihen befinden sich sehr

-J.' „ _ „ itr - oc . o ,4,,, , „ orro ^ . ,rkrti (. o un e ninsic .ni c_u s größere Rolle gespielt , ohne daß es damals ZU Behörden oder Staatsangehörigen oder in ihrem viele , die schon einmal ihr ganzes Geld verloren
hinHenHon Ahmaehunffon kam TJrvh im Früh - Namen ohne Bewilligung der alliierten Vertreter haben . In derselben Weise muß . den Kleinsparern
fahr Toak , , „ fr^ f H^ g

noHa ^ fooa, ? ^ l . !^ h fort Übernommen oder eingegangen werden dürfen «. garantiert werden , daß ihr eingezahltes Geld der
]ahr 1945 wurde der Gedankenaustausch fort- . Entwertung nicht oder doch wenigsten* zu einem
gesetzt. Dann überschattete das Kriegsende alle Landtag verabschiedet Gesetze günstigeren Prozentsatz unterliegt . Die dafür tn

wio zu Stuttgart , 17 . Jan . (dena ) Der Württemberg - ^Tn̂ wê TSrH ^ rd ^ ft “
tŝ uld̂ n und

6^ ^ verl
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Moskauer Regierung hat nun, wie zu- badische Landtag nahm am 15. Jan . das Gesetz bleibende staats - u . volksvermögen erkennbar sind .
weise ebenfalls sehr geschickt mit nationalen nannte Spitzbergen-Vertrag unterzeichnet wurde , nächst englische Nachrichten meldeten, erneut yber Leistungen an Körperbeschädigten in 3- Verhütung einer riesigen Arbeitslosigkeit und er-
Parolen arbeiten, und der Nationalisten, die orakelten die Kommentare der Weltpresse über den Wunsch ausgesprochen, Stützpunkte auf anttor Lesune an böbte Produktion von Verbrauehsgütem und aus-
zwar mehr im Verborgenen agitieren, doch eine vermutete russische Stellungnahme, die , Spitzbergen zu erlangen. Es muß klar sein , DteseE Gesetz war von dem früheren Kabinett be- wê wi/fn 'Se^Änd ^ m mesenheervln
auch das Tageslicht nicht scheuen , wie die fa- so meinte man, den Vertrag ablehnen würde , daß noch keinesfalls bekannt ist , daß die So- schlossen worden, konnte jedoch infolge der Neu- Arbeitslosen bekommen. Der Staat müßte, da ihm
schistische Demonstration in Rom beweist. Am 7 . Mai 1935 trat die Sowjetunion jedoch wjetunion militärische Stützpunkte verlangt bildung der Regierung nicht mehr verkündet werden, ja jede Reserven fehlen, durch die Auszahlung von

ac am * in Ttnlim dem Vertrae bei Er hatte die volle Anerken - hat , noch weniger ist bekannt , ob es Sich um „
D ?5 . Ge3etz Nr - 411 übe £ die weitere Hemmung von Arbeitslosenbelhilfe ih kurzer Zeit bankerott wer -

Selbstverstandlich gibt es auch in Italien aem vertrag Del . “ nawe aie voue Anerite. ! >
T nftwnffo aHer fiir Hie Marine Verjährungs- und ähnlichen Fristen wurde bis Ende den . Es liegt in der Macht der Sieger, uns die Fabri-

Ausschüsse , die für eine Reinigung des öftent- nung der Souveränität Norwegens über die solche für die Luftwaffe oder für die Manne 1947 verlängert . - - - - • . - ■ -
lichen Lebens von faschistischen Einflüssen Inseln Spitzbergens zum Inhalt und verbot handelt Die norwegische Regierung hat von p. . . Dn ian
Soree tragen sollen Diese Ausschüsse treten es Norwegen , irgend welche militärischen Stütz- dem Begehren der Sowjetunion an die Mit- Deutsche Kriegsgefangene m Polen
kaum in Aktion, da

'
ihre Mitglieder offensicht - punkte auf Spitzbergemanzulegen oder zu dul- afsoli

'
n Dteem^ Fi-ank

Berli° ’ 17 ’ Jan ' (dena) «*«• unenamicn. wir müsse ;
lieh eine zu starke Exponierung nach der lin- den , daß eine andere Macht dort Stutzpunkte Mitteilung gemacht, also an Dänemark, rrank - Wagner Hindenburg 2. l«. 27 , Wagner Horst 21. l . 10, handei eingeschaltet werden, um die Einfuhr bezah¬
len eioitn hin vprmptcipn wollcrn ' bildete . Man glaubte , das neue bolschewisti - reich , Großbritannien , Italien , die Niederlande , Wagner Jakob 15. 5. 91 , Wagner Johann 19 . 1. 09, len zu können und nicht ewig der Schuldner der
Ken oeite nm verm iu n '

sc h e Rußland werde die Politik des Zarenrei - Schweden und die USA . Auch Japan und Zech Peter 29 . 4. 06 , Zech Theodor 19. 2. 02 , Zech Welt zu bleiben . Die Erzeugung der Verbrauchsgüter
Während die offiziellen und inoffiziellen Par- . H W , htp Deutschland (dieses jedoch erst fünf Jahre spä- Walter 28 . 4. 08 , zech Werner 6. s . 2». muß erhöht werden, damit das neue Geld langsam

teien und Richtungen Sich in ein immer hef- £ e.S n
^ Lwhn “

F.s i,t . Alis* Bruno,_ 1. 2._
02

_, Ambrosch Georg .__
21. _

ll, von der Kuppelung mit . dem Bezugschein loskotnmt

kationsanlagen zu lassen , die wir zur Erreichung eines
angemessenen Lebensstandardes benötigen . Die Er¬
höhung der Stahlerzeugungsquote und die genügen¬
de Zuteilung der bei uns selbst geförderten Kohle
sind unerläßlich . Wir müssen wieder in den Welt¬

minister ist an die USA herangetreten , die Exilregierung in London während des Krieges zunehmen, zugleich die Mitunterzeichner be- dura Emanuel. 20 . i . os,
USA mochten Italien ihre Hilfe für den Wieder- s tattfanden und die zunächst eine Regelung der rührt . Der Umfang und die Zahl der Kommen - Ciba Herbert , 19. 4. 27 , Ci
aufhau go"währen. Die italienisch.© Regierung Vprwsltiinif ^frflcfpn in NordnorwECßn zum Ge* tsre in den Zeitungen der genannten Länder Wiihdni) 18. 4. 13 , Dai
sieht mit Hecht die

^ einzigeL^ ncejmr
E„t- gensta^d h

g
atterl ) wurde au* eine russische An - beweisen, wie groß das Interesse am künftigen jTi . % n ! I.

“ ' eÄ “
ziehen?11 Karren 2Um letZten Mal aus dera Dreöc ”

Wirrung der Lage und zur AbKuniung der er regung erneut erörtert , die bereits im Herbst politischen und militärischen Status von Spitz - 1. 27 Eckhardt Walter 14. 11. “*■ - ““
X- : A—i.—_ nAAcAmmet Ham „ mpT- . 0 . . _ . i • . n _ i n _ _ ' _

Ciba Friedrich , 24
Cibat Bernhard , 2 . 9 . 95 , Cih -

Daniel Kurt , 16. 11. 02, Daniel

- unterlassen und die von einem zusammengebroche -
2. 68 , nen Regime hinterlassene bittere Erbschaft so ge¬

recht verteilen , daß jeder Einzelne das Gefühl hat
nicht übervorteilt zu sein - und es sich lohnt , zu hel -

hitzten Gemüter in einer Besserung der wirt¬
schaftlichen Lagfe . Der Gründer der Christlich-
Demokratischen Partei Italiens erklärte kürz¬

lich unumwunden, Italien sei von einem Bür¬
gerkrieg bedroht, in den, wie in Spanien, an¬
dere Nationen eingreifen würden.

Inzwischen hat Washington Italien einige Er¬
leichterungen in der Durchführung des Frie¬
densvertrages zugesichert, so weit sie von

1940 mit der norwegischen Regierung bespro- bergen ist. Paul Sommer
25 , Faß Josef 2. 10. 03,

(Forts , in nächster Nummer )
Demokratische Volkspartei ,
Stadt - und Landkreis Karlsruhe .

Ein Fenster - für 250 Mark !
Humoreske von Renee Arnold

Der ganze Aufbau ist nur eine Sache des
Organisationstalentes! sagte mein Freund To-

Washington ohne Befragen der andern Mächte bias, als er aus der Gefangenschaftheimgekehrt
gewährt werden können. So soll Italien zum war und ich ihn in seinem von einer Luftmine
Beispiel im Besitz seiner Guthaben in den schwer mitgenommenen Zimmer besuchte. Er
Vereinigten Staaten bleiben. Die Vorstellungen balancierte mit überlegener Miene auf einer
de Gasperis in den USA scheinen also auf die leeren Kiste, die mangels anderer häuslicher
Bereitschaft Washingtons gestoßen zu sein, Ita- Gerätschaften als Sitzgelegenheit diente, und
lien nicht dem Chaos preiszugeben und seine machte eine umfassende Handbewegung,
langsame Wiederaufrichtung in die Wege zu lei- „Keine Fenster, keine Möbel !“ fuhr er fort,
ten . Man ersieht auch hieraus : Die Vereinigten „Doch in einigen Wochen wird es hier ganz
Staaten tragen als stärkste Weltmacht, als die anders aussehen“ —
sie aus dem Kriege hervorgegangen sind, eine „Schön“, sagte ich und ' lächelte malefiziös.
ungeheure Verantwortung für den Frieden und , „Schön , es soll mich freuen, wenn du mehr
die Wohlfahrt der Welt. Glück haben solltest als andere . .

Wie sich die Lage in Italien weiter entwickeln „Glück? Talent, mein Lieber, Talent !“ rief
wird , läö ; sich noch nicht mit Bestimmtheit Tobias triumphierend. „Morgen gehe ich ans
voraussentn . Sie wird jedoch die Friedens- Organisieren!“ \
konferenz in Moskau sehr eingehend beschäf- Inzwischen habe ich Tobias einige Male auf
tigen. Denn es geht in Moskau nicht nur um der Straße gesehen . Er hatte es immer furcht-
Deutschland, sondern um Europa, und darüber bar eilig .

„Du mußt entschuldigen“ , keuchte er ganz
außer Atem. „Ich muß gleich weiter ! Das Or¬
ganisieren ist doch verdammt schwierig , kann
ich dir sagen .“

Gestern besuchte ich ihn wieder. Auf der

hinaus um den Frieden der ganzen Welt.

Einheitliche politische Grundlinie?
Düsseldorf, 17 . Jan . (dena-Dpd ) Der Koordi¬

nierungsausschuß der FDP für die vier Besät- _ _
zungszonen plant im Interesse einer stärkeren , ^ JEf t^ g 1
Einschaltung deutscher Politiker in außenpoliti- gro£es Pak®t u^lt®r de™ Arm- .

„Komm herein“
, sagte er und hustete. „Lei¬

der ist es hundekalt bei mir . . . Ich habe näm-
_ 3g
sehen Frag« » und einer einheitlichen Linie der
freien Demokraten in ganz Deutschland die
Bildung eines außenpolitischen Reichsauschus¬
ses . Gleichzeitig wird ein Verfassungsausschuß
die Fragen einer künftigen Verfassung für
Deutschland und entsprechende Vorschläge for¬
mulieren.

lieh noch kein Ofenrohr auftreiben können.“
„Was soll denn das ? fragte ich, als ich das

Zimmer betreten hatte und ein halbes Dutzend
Blumentischchen in allen Größen herumstehen
sah. „Fängst du einen Handel damit an?“

Tobias stellte das Paket ab und ließ sich er¬
schöpft auf eines der Blümentischchen mit imi¬
tierter Marmorplatte sinken.

„Der Teufel hole das Organisieren!“ rief er
und hustete wie ein Lungenkranker im letzten
Stadium. „Seit einigen Monaten renne ich
herum , von einer Stelle zur andern , von einem

ein Mann in einem Wahnsinnsänfall gemalt Glasscheiben . . . Die Leuchter haben zusam
haben muß, der noch nie vorher einen Pinsel men 60 Mark gekostet, ein Blumentischche
in der Hand gehabt hat , mußte ich eben in kam auf 48 Mark, sechs sind es . . . Du kanns
Kauf nehmen. Im wahrsten Sinne des Wortes : dir also ausrechnen, was das alles . . .“ i
mit in den Kauf nehmen! — Die Bilder wer- „Hör “ auf“, unterbrach ich ihn. „Hör “ bloß aui
den herausgerissen, dann habe ich zwei herr- Tobias !“
liehe ' Fensterscheiben samt Rahmen. Und hier“

, „828 Mark!“ sagte er lakonisch und versan'
Betrieb in den ’ nächsten — und das hier ist — er ging zu seinem Strohsack, der eine Ecke in dumpfes Brüten. Nach einer Weile fuhr e
das Ergebnis: Blumentischchen mit echt imi - des Zimmers zierte, und nahm zwei handge- wie im Selbstgespräch fort :
tierter Marmorplatte ! Man sollte nicht für schmiedete Kerzenhalter in die Hand, die dort „Auch ein Ofenrohr werde ich noch bekom
möglich halten , was die Leute alles produzie- lagen — „hier habe ich die Bänder, um meine men ! Da schrieb doch kürzlich einer, mai

Fenster festzumachen. Wunderbares Bandeisen, könne aus einer Dachrinne —“
diese Leichter ! Ich werde wenig Mühe haben, Er sprang auf und rief begeistert:
sie gerade zu biegen.“

Ich starrte sprachlos auf Tobias , dessen Ge¬
sicht einen fanatischen, zu allem entschlossenen

ren — nur nicht das, was man braucht! Glaubst
du, es sei möglich , einen Stuhl zu bekommen?
Stühle werden anscheinend nicht produziert —
aber Blumenständer!“

Er hustete wieder, dann fuhr er heiser fort :
„Was blieb mir anderes übrig, als Blumen- Ausdruck angenommen hatte ,

tischchen zu kaufen? ! Sie müssen mir den „Ja , mein Lieber, das Kunstgewerbe

,Das ist die Lösung: , eine Dachrinne! —
Komm *

, ich gehe gleich los! — Aber weißt di
was ? Besuche mich doch morgen abend! Bi:
dahin habe ich auch mein Ofenrohr . . . Wii
werden dann die beiden Bilder verbrennen unc

Tisch und die Stühle ersetzen Und dann blüht !“ schrie er . „Vom künstlerischen Aschen - uns einen gemütlichen Abend am warmen Ofen
Glas ! Mein Lieber. Bist du dir klar darüber , becher bis -zum handgeschmiedeten Kerzenhal-
was Glas heute für eine Kostbarkeit ist? Natür- ter ! — p , du glaubst gar nicht, wie viele künst¬
lich gibt es Glas ! Doch wenn du es haben willst, lerische Aschenbecher es gibt! Je weniger wir
dann mußt du „Kompensieren“

, wie man dir zu rauchen haben, desto mehr Aschenbecher
verschämt unverschämt sagt. Auf gut deutsch werden produziert ! Aber Kragenknöpfe, hunds¬
heißt das : Du mußt schmieren ! Und mit was gemeine Kragenknöpfe gehören zu den selten¬
soll ich schmieren? — Na , ja , ich habe meine sten Mangelartikeln! Von Scharnieren zum

machen . . . Jawohl, einen gemütlichen Abend.“

Kriegsgefangene wählen . In verschiedenen Kriegs -
gefangenen -Lagern in England und Aegypten fander ,
sogenannte „Scheinwahlen ** statt . In einem ägypti¬
schen Lager wählten 13 000 Kriegsgefangene . Das Er¬
gebnis : SPD 43 Prozent , CDU 18 Prozent , SED 1J

Fensterscheiben doch bekommen . . . hier“ er Festmachen der Fensterflügel schon gar nicht “
3

' p̂ ofent,Ente ^ icla 2
P
3
™

prozen?.
n unter

wies auf das quadratische Paket , das an der zu reden ! — Es lohnt eben nicht, derartige bil- den unentschlossenen befanden sich 51 Prozent offi-
Wand lehnte — „hier sind meine Fenster- lige Sachen herzustöllen! Und schließlich muß ziere . — in einem Jugendlager war das Ergebnis
scheiben drin !“ doch die Kunst belebt werden — und sei es besser : spd 50 Prozent. CDU 18 Prozent, SED

Er stand auf und riß die Verpackung her- auch nur auf dem Gebiet .künstlerischer “ ,Liosslne i5 prozenU Für eine Bodenretorm stfmm -
unter . Zum Vorschein kamen zwei große Aqua- Aschenbecher.“ ten 93 Prozent, dagegen 3 Prozent der Kriegsge-
reile, Blumenstilleben von geradezu Vorbild- Tobias hielt erschöpft inne. Auch quälte ihn fangenen, während 4 Prozent sich der stimme ent-
licher Kunstlosigkeit. Ich sah verständnislos auf ein neuer Hustenanfall. Ich aber brachte nur hielten- (Sopade ) .
Tobias. heraus : Opfer der Kälte . Während der Kältepprtode sind ,

„Du begreifst noch nicht ?" rief er und lachte „Tobias, Mensch ! Was kosten denn die Bil- wie dena -DPD aus Hamburg meldet, nach einwand-
tmp pin Trrpr Hier ciph dir die wundervol — ‘Her und “ freiem ärztlichen Befund 30 Personen in der Stadt

len Glasscheiben an, die die Bilder haben! Die „250 Mark hat jedes Bild gekostet. Billig , mit̂ rum Tê f ^ rhrtliche ^ Trfrierunge
'rfTn Ktambur

”
brauchte ich ! Die grauenhaften Schinken , die nicht? Ich meine nicht die Bilder, sondern die ger Krankenhäuser eingeliefert.

1
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Dienst am Kunden
Wenn man zum Beispiel an Sonntagen mit

dem Auto vergnügt durch die Gegend fuhr,
dann war eine Panne absolut kein Grund pir
Aufregung , denn in irgend einer Werkstätte
oder Tankstelle wurde der Schaden prompt be¬
hoben . Die liebenswürdige Frage , ob Benzin
und Oel ausreichen, fiel nebenbei . Das war
eben Dienst am Kunden.

Kein Mensch wird heute solche und ähnliche
Fragen stellen und liebenswürdig sind höch¬
stens Autobesitzer . Vielleicht ist es ganz gut,
daß ich keinen Wagen besitze , ich fahre mit der
Straßenbahn. Sie ist das beste Beförderungs¬
mittel für die Allgemeinheit , schont die Schuh¬
sohlen und fördert dadurch den Mut zum er¬
neuten Kampf um den Schuhbesohlschein .

Soweit nicht umgestiegen werden muß, ist
sie die zuverlässigste Dienerin des Verkehrs.
Wer aber von der Mathystraße kommend, am
Ettlinger Tor in Rifchtung Marktplatz umstei¬
gen will , der möge die Hoffnung auf einen
eventuellen Anschluß auf ein Minimum be¬
schränken. Es kann allerdings nicht behauptet
werden , daß die Planmäßigkeit zu wünschen
übrig läßt Im Gegenteil , in dem Moment,
wenn die aus Richtung Mathystraße kom¬
mende Straßenbahn im Halten begriffen ist,
setzt sich der vermeintliche Anschlußwagen
zum Erstaunen der Fahrgäste in Bewegung .

Ich habe mich schon oft über diese Exaktheit
gefreut und bin zum Marktplatz — gegangen .

P . S.
Die Mindener Tagung

Der Abordnung, die auf Einladung der briti¬
schen und der amerikanischen Militärregierung
an der Tagung der Ministerpräsidenten der
amerikanischen und der britischen Zone teil¬
nehmen wird , werden aus Württemberg-Baden
der Stellv. Ministerpräsident Dr. Köhler , der
Wirtschaftsminister Veit , der Arbeitsminister

Kohl sowie Staatssekretär Gögler angehö¬
ren. Der Besprechung in Minden wird sich be¬
kanntlich eine Besichtigungsreise ins Ruhrrevier
anschließen.

Neuer Staatssekretär
Im württembergisch -badischen Staatsmini¬

sterium ist eine weitere Staatssekretärstelle er¬
richtet worden , auf die der Ministerpräsident
den sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten
Schriftsteller Dr. Fritz Eberhard in . Stutt¬
gart berufen hat. Der neue Staatssekretär soll
Fragen des Friedensvertrages sowie das Kriegs¬
gefangenenwesen , ferner das Pressewesen und
den Heimatdienst bearbeiten .

Die neue Landeszentralbank
Mit der kommissarischen Führung der Ge¬

schäfte des Präsidenten der am I . Januar d. J.
errichteten neuen württemb .-badischen Lan¬
deszentralbank in Stuttgart wurde der frühere
Finanzminister Dr. Cahn - Garnier betraut .
Die kommissaristhe Führung der Geschäfte
des Stellvertreters des Präsidenten wurde dem
Reichsbankdirektor Kilian in Stuttgart
übertragen.

★
i Diebesgut sichergestellt . Nach Mitternacht
wurde ein Einbrecher*, der in den Lagerraum
eines Lebensmittelgeschäftes auf dem Bahn¬
hofplatz eingestiegen war , durch eine hinzu¬
kommende Polizeistreife an der Durchführung
seines Vorhabens verhindert . Der durch einen
Mittäter gewarnte Einbrecher konnte flüchtig
gehen . Das hinter dem Haus bereitgestellte
Diebesgut (3 Säckg mit Lebensmitteln ) mußte
er jedoch zurücklassen, während er einen Kar¬
ton mit Lebensmitteln auf der Flucht durch
den Stadtgarten wegwarf .

Versammlung der Gesangvereine . Am Sonntag ,
den 19. 1. 47, vorm . 9 Uhr , findet im „Weißen Berg *
eine Versammlung aller Karlsruher Gesangvereine
statt . In Anbetracht der Raumverhältnisse wollen
die Vereine höchstens zwei Vertreter entsenden .

Wer wird der neue Oberbürgermeister
Zahlreiche Leser äußerten sich zur bevorstehenden Wahl

In der vorletzten Nummer der „BNN“ wurde die Frage nach ''dem neuen Oberbürger¬
meister unserer Stadt zur öffentlichen Debatte gestellt . Die Folge war, wie nicht anders
zu erwarten , eine lebhafte Diskussion in der Stadt , in den Betrieben , Büros, kurzum
überall , wo Menschen sich treffen und nicht gerade nur über das so notwendige tägliche
Brot miteinander sprechen.

W.B . Die öffentliche Behandlung einer sol¬
chen Frage, die immerhin bedeutsam für den
einzelnen und die Stadt ist , entspricht durch¬
aus dem Geist einer neuen Demokratie, der es
geradezu fordert , solche einem kleinen verant¬
wortungsbewußten Kreis zur Entscheidung vor¬
gelegten Probleme mutig und entschlossen vor¬
her im Licht einer weiten Publizität zu be¬
sprechen.

keit bezwecken wollten , werden wir auch die
Zahl der auf die einzelnen Namen entfallen¬
den Nominierungen nicht publizieren. Wir Wer¬
der aber die Kandidaten , wie sie genannt sind,
bn Nachfolgenden in alphabetischer Reihenfolge
anführen und bei jenen , denen noch besondere

lichung , die ohne Nennung von Namen nur
Grundsätzliches , sowohl über die erforder¬
lichen sachlichen und persönlichen Eigenschaften
eines Oberbürgermeisters wie zum reichhal¬
tigen Thema Bürokratie im allgemeinen ange¬
führt' haben , wobei der Vollständigkeit halber
Erwähnung verdient , daß in der großen Zahl
von Einsendungen nur zwei waren , die wir
wegen ihres stark aus dem Sachlichen ins Per¬
sönliche abgleitenden Tenors nicht zu Wort
kommen lassen .

Als Kandidaten im einzelnen wurden be-
Begründungen beigefügt wurden, auch nannt : Fridolin Heu rieh , Rechtsanwalt Dr.
Auszüge aus den Begleitschreiben , da es der Keßler , Arbeitsamtsdirektor Konz , Dr . Sieg-
Raum verbietet , alle Zuschriften im einzelnen fried Kühn , Alex Möller , Fritz T ö p p e r,

Einigkeit besteht darüber, daß solche Fragen wortwörtlich abzudrucken. Am Schluß gelan- Oberstaatsanwalt Weiler , dazu . noch ver-

Es geht um Kleider , Schuhe , Holz und Kohlen
Wirtschaftsamt und Bevölkerung haben die gleichen Sorgen — Stets mehr Anträge als Ware

Das Karlsruher Wirtschaftsamt
hat . es nicht leicht , bei dem geringen Anfall
der zur Verteilung an die Verbraucher be¬
stimmten Waren und Güter den Tausenden und
aber Tausenden von Anträgen und Wünschen
gerecht zu werden . Daß vom Wirtschaftsamt
das Bestmögliche getan wird , um von dem
Wenigen allen etwas zuzuteilen , vor allem sol¬
chen, die es wirklich bedürftig sind , darüber
geben die jeweiligen Monatsberichte des Wirt¬
schaftsamtes klipp und klar Aufschluß . In die¬
sen Berichten fehlt es auch nicht an Kritik
an den Maßnahmen höherer Stellen . Diese Kri¬
tik summiert sich aus den Erfahrungen des
Wirtschaftsamtes im täglichen Dienstbetrieb
und aus den zahlreichen Beschwerden des Pu¬
blikums . Es ist also nicht so, daß derartige Be¬
schwerden unberücksichtigt liegen bleiben oder
in den Papierkorb wandern , sondern sie wer¬
den ebenso bearbeitet wie normale Anträge
und nötigenfalls an die höheren Dienststellen
weitergegeben . Weijn auth nicht in allen Fällen
die Wünsche und Beschwerden des Publikums
berücksichtigt werden können , so doch" in den
Fällen , bei denen sie wirklich berechtigt
sind . So zum Beispiel forderte das Stadt . Wirt¬
schaftsamt wiederholt ein einheitliches
Bezugsrecht für alle versorgungsberechtig¬
ten Alt - und Neubürger und machte,um zu vermeiden , daß die nicht eingelösten
Sonderbezugsrechte für Ostvertriebene in deren
Händen und die Waren in den Geschäften
liegen bleiben , den Vorschlag, daß für Sonder¬
bezugsrechte der Ostflüchtlinge ein Verfall -
termin festgelegt und veröffentlicht und der
Handel angewiesen werde , nach dem Verfall¬
tag den Ostflüchtlingsschein nicht mehr einzü-
lösen und mit der nach diesem Verfalltermin
beim Handel verbliebenen Ware aus dem Ost-
flüchtlingsprogramm diesen auf seinem Punkt¬
konto zu belasten . Bei der Verknappung der
Ware sei es nicht zu verantworten , wenn durch
das Ostflüchtlingsprogramm Ware gehortet
würde.

Um künftig eine gerechte Verteilung von
Arbeitskleidung zu erreichen, regte das
Wirtschaftsamt an, die Herstellerfirmen zu ver¬
pflichten, vor Abgang der Ware an die Einzel¬
händler den jeweiligen Wirtschaftsämtern einen
Verteilerplan zugehen zu lassen , denn
nur so sei eine sofortige Erfassung und plan¬
mäßige Ausgabe der Arbeitsanzüge an die Ver¬
braucher gesichert. 15 000 Arbeitsanzüge werden
vordringlich gebraucht. Leider stehen nur rund
1000 dem Wirtschaftsamt Karlsruhe zur Ver¬
fügung .

Die Ausgabe von Textilkarten für Ju¬
gendliche brachte zwar eine gewisse Erleich¬
terung , jedoch stellte es sich bei der Ausgabe .
heraus, daß die auf Grund einer überholten
Statistik für die Lebensmittelkartenausgabe er-
rechneten Zuteilungsziffern nicht den augen¬
blicklichen Stärkeverhältnissen angepaßt waren.Man hat nicht berücksichtigt , daß in Karls¬
ruhe sich die Einwohnerzahl vom 4 . Oktober
bis zum 29 . November von 168 656 auf 173 222
Einwohner erhöht hat . In der Hauptsache han¬
delt es sich bei dieser Erhöhung um Frauen
und Kinder. Hinzu kommt die zeitbedingte
Umgruppierung der Altersstufen bei Jugend¬
lichen.

Um den Verdruß, den die Beschaffung von
Schuhbesohlmaterial bereitet , zu ver¬
ringern , hat das Wirtschaftsamt Karlsruhe eine
Schuhbesohlkarte für jeden Haushalt
mit einer entsprechenden Zahl von Punken
(1 Punkt = 200 g .) vorgeschlagen . Man hat von
maßgebender Stelle auf diesen Vorschlag mit
der Zusage der Einführung einer Schuhbesohl¬
karte bis spätestens 1 . 1 . 1947 geantwortet . Da
der 1 . Januar inzwischen verstrichen ist , ohne
daß eine Schuhbesohlkarte herausgekommen
ist , besteht immer noch die Möglichkeit , daß
sie bis zum nächsten Ersten bzw . bei der näch¬
sten Lebensmittelkartenausgabe in die Hände
der Verbraucher kommt.

Mit Haushaltartikeln können durch¬
schnittlich nur % der Bezugsberechtigten be¬
liefert werder ». Das Karlsruher Wirtschaftsamt
fordert eine Bevorratung des Handels mit Haus¬
haltartikel . Um diese zum Anlauf zu bringen,sollen höchstens 50"/o der Bezugsmarken zur
Ausgabe gelangen . Großer Mangel herrscht vor
» Ilern in Waschwannen, Müll- und Zinkeimern.

An Herden , Oefen und Ofenrohr
kann ebenfalls nur ein Bruchteil dessen , was
angefordert wird , ausgegeben werden . Für
Ofenrohre liegen z. Zt . Anträge in Höhe von
15 000 Metern vor. Das Wirtschaftsamt fragt
sich mit Recht, wie die Bevölkerung den Winter
überstehen soll, wenn nicht rasche Abhilfe ge¬schaffen wird und die noch fehlenden Herde, ,Oefen und Ofenrohre geliefert werden . Der
Industrie müßte unbedingt zur Auflage gemacht

werden , einen einhaitlichen Typ für
Oefen und Herde herauszubringen . Nur durch

» eine Normierung wird eine beschleunigte und
vermehrte Produktion möglich sein .

Besonders katastrophal ist die Lage auf dem
M ö b e 1 m a r k t. Es ist schon eine wahre
Kunst , beispielsweise 24 Küchen und 100 Betten ,
die im vergangenen Monat zur Verfügung stan¬
den, auf Tausende von Fliegergeschädigten und
Ostvertriebene zu verteilen .

Die letzte Zuteilung von 50 Fahrrädern
erfolgte im Monat November . Auffallend ist ,
daß bisher überhaupt keine Fahrräder der
Gritzner-Produktion nach Karlsruhe zugeteilt
wurden . Der augenblicklich angeforderte drin¬
gendste Bedarf beläuft sich auf rund 225 Fahr¬
räder, wobei die Großanforderung der Polizei
an Fahrrädern nicht berücksichtigt ist .

Die Zuteilungen an Schnittholz sind
völlig unzureichend. Die bisherige Zutei¬
lung an Holz für das Handwerk reicht nicht
aus, um die allernotwendigsten Reparaturen
an Fahrzeugen und Behältern für die Beför¬
derung von Nahrungmitteln auzuführen .
Von der Herstellung von Einrichtungsgegen¬
ständen (Wohnungs- , Laden- , Büromöbel ) kann
bei derzeit geringen . Schnittholzzuteilungen
überhaupt nicht die Rede sein.

Zur Ueberwindung der • kritischen Seife -
und Waschmittellage fordert das Karls¬
ruher Wirtschaftsamt dringend die Durchfüh¬
rung der vom Landeswirtschaftsamt in Aus¬
sicht gestellten Knochensammelaktion .
Im Interesse der allgemeinen Hygiene und Ge¬
sunderhaltung der Bevölkerung muß gerade
der Versorgung mit Seife und Waschmittel
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Um
der Knochensammelaktion einen Erfolg zu
sichern, müßten Sammelprämien ausgegeben
werden . In anderen Zonen hat man diese Kno¬
chensammelaktion bereits durchgeführt .

Die augenblicklich größte Sorge hat das Wirt¬
schaftsamt mit der Zuteilung von Holz und
Kohle als Hausbrand für die Bevölkerung .
Bis jetzt konnte von den durch die Militärre¬
gierung vorläufig freigegebenen 3 Ztr. Briketts
nur Ztr . pro Haushalt aufgerufen werden .
Sobald die Witterungsverhältnisse es zulassen ,
müssen weitere Mengen zugeführt werden . Die
Bevölkerung muß unter allen Umständen mit
Briketts versorgt werden ; denn das im Saft ge¬
schlagene Holz hat nur einen sehr geringen
Heizwert . Die bis jetzt aufgerufenen und zum
größten Teil ausgegebenen 10 Ztr. ( 1 Ster ) sind
bereits verbrannt. Insgesamt sind zur Vertei¬
lung, für die Winterperiode 1946/47 pro Haus¬
halt 15 Ztr . (1,5 Ster) vorgesehen . Um in Zu¬
kunft vor Ueberraschungen gesichert zu sein,
ist dringend notwendig , daß auch in Karlsruhe
rechtzeitig im Laufe des Jahres Reserven für
die Wintermonate eingelagert werden . Geeig¬
nete , gedeckte Lagerhallen stehen hm Karls¬
ruher Rheinhafen genügend zur Verfügung .
Wäre von ihnen schon früher Gebrauch gemacht
worden , dann könnte das Wirtschaftsamt die
augenblickliche kritische Lage in der Haus¬
brandversorgung ohne große Schwierigkeiten
überbrücken. In normalen Zeiten schlägt der
Landwirt den Gesamtverbrauch an Holz im
Winter für den nächsten Winter , weil das Holz
in dieser Zeit nicht im Saft steht , und nur so
der volle Heizwert erzielt wird . Es ist . keine
Zeit mehr zu verlieren , denn der Landwirt
ist für den Holzeinschlag nur in den Monaten
Januar , Februar und März 1947 frei . Die _ver-
antwortlichen Stellen , neuerdings das Land¬
wirtschafts - und Emährungsministerium , müß¬
ten ohne Verzug den Landesforstämtern neue
Anweisungen für den Winter 1947/48 geben .
Die geschlagenen Holzmengen dürfen nicht im
Walde lagern bleiben , sondern müssen an die
Verwendungsstelle transportiert werden , um
dort auszutrocknen und Diebstähle auf ein Mi¬
nimum herabzudrücken.

’ ,
Eile tut not ! Auf Kohlenversprechungen wie

im letzten Frühjahr dürfen wir uns nicht mehr
verlassen . Das Karlsruher Wirtschaftsamt hat
eine erfreuliche Initiative bekundet und von
sich aus den einzig richtigen Vorstoß im ge¬
schilderten Sinne nach oben hin unternommen .
Es bleibt nur zu hoffen , daß man die Vorschläge
des Stadt . Wirtschaftsamtes höheren Orts ak¬
zeptiert und schnellstens in die Tat umsetzt . L .A.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe.
Tagsüber mild. Vorhersage gültig bis Montagabend : Bei

schwachen Winden wolkig bis heitei und im wesentlichen
niederschlagsfrei . Stellenweise Nebelbildung . Tagsüber
mild , nachts Temperaturen um 0 Grad , Gebietsweise
leichter Frost .

BhetawasserstSnde :
16. Jan . : Konstanz ?68 (4- 3). Breisach 178 (— 24) , Straß -

burg 23*0 (— 45) , Maxau 455 (— 35?, Mannheim 400 (+ 40) ,Caub 260 ( + 60) , 17. Jan . : Konstanz 266 ( + — 0) , Breisach
160 (— 18) , Straßburg 215 (— 15) . Maxau 425 (— 30) , Mann-
heim 335 (— 65) , Caub 304 (+ 44) .

durch Meinungsäußerung von Vielen nie ent¬
schieden werden können. Das sollen sie auch
gar nicht , wesentlich aber ist eip Sichtbar¬
werden der öffentlichen Meinung, auch wenn
die differierendsten Standpunkte in Erschei¬
nung treten , und noch wesentlicher scheint uns
das Hineinwachsen unseres Volkes in die demo¬
kratische Lebensform , für deren innere Errin¬
gung das Anrufen des persönlichen Urteils bei
einigen Wahlentscheidungen keineswegs genügt .
Es gilt daher, Gelegenheiten von Bedeutung
wahrzünehmen , die dazu führen, einen immer
größeren Teil unseres Volkes zum eigenen Wä¬
gen, Urteilen und letzten Endes zum Erfühlen
der persönlichen Verantwortung den öffent¬
lichen Dingen gegenüber zu bringen. Diese
Eigenschaften lassen sich so wenig wie das
Schwimmen im luftleeren Raum der Theorie
gewinnen .

Die Zahl der Zuschriften beweist das innere
Bedürfnis , das für eine solche Diskussion vor¬
lag . Es hat sich über den Rahmen der Zweck¬
pessimisten und Fatalisten , der nur Disku¬
tierenden und Kritisierenden eine große Zahl
von Männern und Frauen bereit gefunden , mit
ihrem Urteil Verantwortung zu übernehmen ,
Kandidaten zu nennen und — was vielleicht
noch wertvoller ist — Grundsätze aufzustellen ,
die trotz ihrer Gegensätzlichkeit oder gerade
deswegen das generelle Denken repräsentieren
und der allgemeinen Beachtung würdig sind.
Da wir keine Abstimmung , die uns nicht zu¬
steht , mit unserer Anfrage an die Oeffentlich -

gen Zuschriften im Auszug zur Veröffent- einzelt auswärtige Persönlichkeiten .

Grundsätzliches zur Oberbürgermeisterwahl
Jedes Parteiinteresse muß zurücktreten

Man kann ln der Glanzzeit Deutschlands sich um¬
gehen wie man will , die besten OB in den großen
Städten waren fast ausschließlich Juristen . Heute ,
wo alles darniederliegt , muß man erst recht nach
den tüchtigsten Männern Umschau halten . Es
muß jedes Parteiinteresse zurückstehen , die Inter¬
essen der Gesamtheit sind zu wahren , und das ist
maßgebend . 1 Nied .
Persönlichkeit mit Zivilcourage

Nach meiner Auffassung ist der Idealtyp eines Ober¬
bürgermeisters der Gegenwart nicht vorhanden ; ich
stelle ihn mir aber als eine Persönlichkeit mit Zivil¬
courage vor , die an keine Partei gebunden ist . In
diesem Zusammenhang möchte ich einen Vorschlag
zur Debatte stellen , nämlich in jedem Stadtteil einen
sogen . Bürgerrat zu bilden , der von der Bür¬
gerschaft des betr . Stadtteiles zu bilden wäre , und
der in öffentlicher Versammlung der gesamten Bür¬
gerschaft die Meinung des Volkes entgegennimmt ,und an die Stadtverwaltung weitergibt . G . J .
Es muß nicht unbedingt einer von der
stärksten Partei sein

In Nummer 5 der „BNN “ wird die Karlsruher Be¬
völkerung unter „Wer wird der neue Oberbürger¬
meister “ eingelad,en , an der Findung des kommen¬
den Karlsruher Stadtoberhauptes mitzuwirken . Man
kann die Aufforderung zur Mitarbeit nur begrüßen ,
denn schließlich kann es keinem Karlsruher gleich¬
gültig sein , wer , unter den derzeitig schwierigsten
Verhältnissen , die Geschicke unserer Heimatstadt zu
leiten hat . Man sollte dabei nicht ift erster Linie
fragen , welcher Partei der kommende Mann ange¬
hört , sondern die Fähigkeiten müßten in ersjer

Leser begründen ihre Vorschläge :
„Es geht um die Zukunft“

Die jüngste Vergangenheit zeigte , daß eine Partei -
Politik zum Ruin der Volkseinheit führt und unge¬
achtet dessen , werden schon wieder die gleichen
Fehler begangen . Angesichts der Lage ist es doch
geradezu zwingend , endlich einmal das kleinliche
und spießbürgerliche , selbstsüchtige Parteien -Gezänk
um die „Posten “ beiseite zu lassen . Es geht um
Deutschland , um das deutsche Volk und um die
Zukunft der deutschen Wirtschaft .

Deshalb brauchen wir heute mehr denn Je Männer ,und nochmals Männer , von Charakter , die etwas lei¬
sten können und sozial eingestellt sind . Sie müssen
auch den Mut haben , sich unpopulär nach oben zu
machen , wenn es um das Wohl der Allgemeinheit
geht . '

Da Bürgermeister Henrich auf Grund mei¬
ner eigenen Beobachtung diese Einstellung , Eigen¬
schaften und Fähigkeiten verkörpert , halte Ich ihn
für würdig und fähig , das schwere Amt eines Stadt¬
oberhauptes ln einer wechselvollen Zeit zu über¬
nehmen . E . Sch .

Für uns Karlsruher kann nur ein Mann in Frage
kommen , der die Karlsruher Verhältnisse von Grund
auf kennt , und tatsächlich sich der Bevölkerung
widmen kann . Keiner , der noch zehn andere Pöst -
chen am Bein hängen ' hat . Als populäre Gestalt , mit
Charakter und edler Menschlichkeit , möchte ich Bür¬
germeister Friedolin Heurich vorschlagen . A . K .
„Ein Kenner der Nöte des schaffenden Volkes“

Landgerichtsdirektor Dr . S . Kühn ist Jurist , Ar¬
beitsrechtler , Soztfilpolitiker ersten Ranges , somit ein
ausgezeichneter Kenner der Nöte des schaffenden
Volkes , insbesondere der Nöte der Arbeiter . Er
besitzt auf verwaltungsrechtlichem Gebiet die Be¬
fähigung eines Oberbürgermeisters . Als Politiker der
Mitte besitzt er die besten Fähigkeiten , ausgleichend
zr wirken zwischen rechts und links . R , K .

Ich bin davon überzeugt , daß Dr . Siegfried Kühn
allen Anforderungen , die an einen Oberbürgermei¬
ster gestellt werden , in jeder Hinsicht gewachsen
ist . Wenn nun die SPD sich gegen die Rundfrage
wendet , mit dem Bemerken , daß der stärksten Par¬
tei der OB zustehe , so ist die Frage zu stellen , wer
war bei der ersten OB -Wahl die stärkste Partei ,die SPD oder die CDU ? Wer war im Landtag die
stärkste Partei , vielleicht die DLV , oder Jetzt wieder
die SPD ? Und dennoch haben die beiden Parteien
den Ministerpräsidenten bzw . den Landtagspräsiden¬
ten gestellt , obwohl die CDU als stärkste Partei ,nach parlamentarischem Brauch diese Posten bean¬
spruchen konnte . _ J . H .
. . . als würdiger Nachfolger die Geschicke
der Stadt zu lenken

Es dürfte kein Zweifel bestehen , daß der neue
Oberbürgermeister aus den Kreisen der Partei kom¬
men muß , welche bei der letzten Wahl in Karls¬

ruhe die Mehrheit hatte . Die SPD ist auch in der
Lage , Kandidaten zu stellen , die fähig sind , die
Schwere der Verantwortung dieses Amtes auf sich
zu nehmen . Als den Kandidaten nenne ich den
Leiter der Karlsruher Lebensversicherung , Alex
Möller . Er war sowohl im Stadtrat wie im
Landtag erfolgreich , night zuletzt hat er in der Pra¬
xis mit der Leitung der KLV bewiesen , daß er
auch in der Lage sein dürfte , als würdiger Nach¬
folger von Oberbürgermeister Veit die Geschicke dgr
Stadt zu lenken . H . Sch .

Beachtliches geschieht in den BNN . Es wird von
weiten Kreisen der Karlsruher Bevölkerung sicher
sehr begrüßt , daß die Zeitung in* zeitgemüßei \ Form
wegen der Neuwahl des Oberbürgermeisters an die
Oeffentlichkeit tritt . Daß die Wahl Sache des Stadt¬
rates ist , ist jedem denkenden Menschen klar , was
nicht ausschließt , daß eine öffentliche Diskussion die¬
ser Frage , von der das Wohl und Wehe der Stadt
abhängt , nur klärend und der Sache nur dienlich
sein kann . Deshalb wünsche ich , daß die Bevölke¬
rung — und zwar auch aus den Kreisen der SPD —
von der durch die Zeitung gegebenen Gelegenheit
recht lebhaft Gebrauch macht , um dem Stadtrat ein
Bild von der Meinung der Bevölkerung zu ver¬
mitteln . Ich schlage als Kandidaten Generaldirektor
und Landtagsabgeo ^dneter Alex M ö 1 le r vor . O . S .

In erster Linie begrüße ich lebhaft die Aufforde¬
rung , daß die Bevölkerung von Karlsruhe dazu
Stellung nehmen soll . Ein schöner , demokratischer
Zug — zugleich die Gewähr , daß jegliche Bonzen¬
wirtschaft ausgeschaltet "werden könnte . Meiner Mei¬
nung nach , sollte der neue Oberbürgermeister ein
Mann sein , der in seinen Parteikreisen als echter ,sozialer Mensch mit Weltbilde bekannt ist , und auch
als guter Organisator sich bewährt hat . Als solcher
kommt vor allem der in weiten Kreisen beliebte Di¬
rektor Möller von der Karlsruher Lebensversiche¬
rung in Frage . E . .E.
Ein Kenner der Karlsruher Verhältnisse

Es steht außer Frage , daß Wirtschaftsminister Veit
schwer zu ersetzen ist . Einen guten Kenner der
Karlsruher Bevölkerung tind Verhältnisse könnten
wir in der Person des Stadtrats TÖpper als Ober¬
bürgermeister bekommen . Er ist ein , bekannter Kom¬
munalpolitiker und ein Wirtschaftspolitiker mit noch
jugendlichem Eifer . G . Sch .

Die langlährige Tätigkeit im Stadtparlament Karls¬
ruhe des Sozialdemokraten Fritz Töpper brachte
ihn auf allen Gebieten der kommunalpolitischen und
wirtschaftlichen Fragen der Stadt Karlsruhe eine
Kenntnis und Erfahrung , die wohl keiner außer ihm
besitzt . Er ist deshalb für mich der beste Garant ,den Anforderungen eines solchen Amtes vorstehen
zu können . Auch wäre es vom parteipolitischen
Standpunkt betrachtet , eine Anerkennung , die die¬
ser Mann längst verdiente . Seine Ruhe und - klare
Überlegung bietet Gewähr , daß er das allgemeine In¬
teresse der Stadt dem parteipolitischen Standpunkt
vorzieht . o . V.

Filme der Karlsruher Lichtspieltheater
Das goldene Tor

Zur Zeit läuft in der „Kurbel “ einer der besten der
seit Kriegsende bei uns gespielten amerikanischen
Filme . Angefangen bei der gloriosen Idee des per¬sönlich mitwirkenden Spielleiters Mitchell Leisen ,der die Handlung in einem Filmatelier beginnen
und enden läßt , über den ansprechenden Inhalt bis
zu den ausgezeichneten darstellerischen Leistungen
der Mitwirkenden . Charles Boyer versteht es mei¬
sterhaft , die Umwandlung eines kaltschnäuzigen
Gauners in einen ehrlich liebenden Menschen , zu
vermitteln . Boyers Partnerin Olivia de Havilland
spielt die Rolle der kleinstädtischen Schulmeisterin
nicht ohne Charme ; sie ergänzt ihn gewissermaßen
und vervollständigt so die Wirkung des Ganzen .

Interessant ist das zü Grunde liegende Problem .
Es behandelt Emigranten aus allen Ländern , die jah¬
relang auf Ihre Einreisegenehmigung nach den Staa¬
ten warten . Prächtige Landschaften , mexikanische
Volkstänze und eine nächtliche Autojagd wechseln -
in spannender und abwechslungsreicher Folge .

Sch -11.
„Ein Windstoß “

In den Kammerlichtspielen in Durlach erleben wir
Paul Kemp (wer kennt ihn nicht in seiner unüber¬
trefflichen Hilflosigkeit und Komik ?) in der uralten
Geschichte von der zugeschlagenen Wohnungstüre ,die einen Mann im ’ Nachthemd auf den Hausflur
fesselt . Wie dieser Umstand zu seinem Lebensglück
führt , das schildert der Film „Ein Windstoß “ , in er¬
frischend natürlicher Weise . Ein bißchen was fürs
Herz , ein bißchen fürs Gemüt . — Lustspielfilme sol¬
len nicht als große Kunstwerke betrachtet werden ,sie wollen ja nicht mehr als Sorgenbrecher sein .
Daß sie dies sind , beweist der Film der Tobis . in
dem neben aller Flachheit doch ein kleines Körn *
chen Lebensweisheit steckt , das versöhnend auf den
Zuschauer wirkt , der mit einem Lächeln nach Hause
geht . M . M .

Gaslicht und Schatten
Der Film „Gaslicht und Schatten “ , der im Gloria

läuft , vermittelt in großangelegtem , wie ein Drama
wirkenden Geschehen die Erkenntnis , daß der
Mensch das Produkt seiner Verhältnisse ist . Kampf
ums Dasein , Liebe und Leidenschaften , Brutalität ,
Skrupellosigkeit und daraus folgernde dumpfe Ver¬
zweiflung ergeben aus menschlichen Zusammen¬
hängen Ereignisse , die ln Glück und Freude oder
ln einem Chaos enden . Aber immer wieder — und
dies zieht wie ein roter Faden durch den fatalisti¬
schen Film — sind diese Ergebnisse durch die Um¬
welt bedingt , die auf des Menschen Tun und Lassen
bestimmend einwirkt .

Der Inhalt des Stückes schildert in großen Zügen
gesehen , die Tragik und das Schattenhafte des Le¬
bens mit erschütternder Realistik . Dem Drehbuch lag
der Roman „Fanny by Gaslight “ von Michael Sad -
leir , zu Grunde »

Als Regisseur hat Anthony A s q u i t h vorbildliche
Arbeit geleistet , wie auch die darstellerischen Qua¬
litäten sämtlicher Schauspieler , allen voran die dämo¬
nisch — ja fast mephistophelisch — anmutende Ge¬
stalt James M a s o n s und die , menschlichen Reich¬
tum und Seelengröße verratende , Phyllis t alvert ,
keine Wünsche in der Interpretation offen lassen .

- M . M.
„Ein fröhliches Haus “» *so betitelt sich der in den

Roxy -Lichtspielen laufende Ufa -Film , der echte
Fröhlichkeit erweckt . Denn eine amüsante , der
Wirklichkeit entnommene Idee , wird heiter und doch
mit einer Beimischung jenes Ernstes , der zum echten
Humor gehört , von Künstlern wie Carla Rust ,
Hans L e i b e 11 , Rolf Weih und Carsta Löck
lebendig und charmant gestaltet . Ein Film »von Qua¬
lität , mit zeitgemäßer Note » der ‘ freudigen und ver¬
dienten Beifall findet . W . S.

Linie ausschlaggebend sein und dazu die Kenntnis
der besonderen Verhältnisse unserer Stadt . Man
kann zu dieser Frage die Erklärung der SPD Karls¬
ruhe in Nummer 6 der „BNN “ nicht verstehen und
auch nicht gelten lassen , wonach die SPD Ms stärk¬
ste Partei in Karlsruhe den OB unter allen Um¬
ständen zu stellen habe . Die Regierungsbildung in
Baden -Wüi 'ttemberg und allerneuestens die Wahl
des Landtagspräsidenten in Stuttgart haben ergeben ,
daß in beiden Fällen die SPD die , nach demokrati¬
schen Spielregeln , berechtigten Ansprüche der stärk¬
sten Partei kurzerhand überging . Wenn eine Partei
wie die SPD ungeschriebene parlamentarische Re¬
geln in einer solchen Form umstößt , so sollte es
den Männern des Stadtrates , die zur Wahl des OB
berufen sind , um so leichter fallen einen wirklich
fähigen OB -Kandidaten zu wählen , auch wenn er
nicht der SPD angehört . W . L.
Nur der Fähigste

Ich hoffe , daß man sich bei der Kandidatenauf -
stellung im Interesse unserer Stadt und ihrer Ein¬
wohnerschaft nur von dem Gedanken leiten läßt ,
daß für diesen Posten nur der Fähigste in Frage
kommt . Daneben müßte es Grundsatz sein , daß die¬
ser Kandidat nur Oberbürgermeister ist . Der Stadtrat
als Ganzes muß sich darüber im klaren sein , daß durch
dickköpfige Verfolgung reiner Parteiinteressen , die
im politisch Andersdenkenden nur immer den politi¬
schen Gegner sehen , dem man aus Grundsatz nichts
zugesteht , auch wenn die demokratischen Spiel egeln
für ihn sprachen , eine vernünftige Gemeindepolitik
im Interesse der Einwohnerschaft nicht möglich ist .

W . K .
Der neue OB wird keinen leichten Stand haben

Feststehen dürfte jedenfalls , daß der kommende ,
im Schatten der außerordentlichen Persönlichkeit des
vorausgegangenen Oberbürgermeisters Veit stehende
Mann — weichen Namen er auch trage und woher
er auch komme ,— ohnehin keinen leichten Stand
haben wird . Dem Karlsruher Stadtrat , als der durch
die Bürgerschaft bestätigten Körperschaft zur Wahl¬
durchführung , kann man nur wünschen , daß er mit
klarem , von keinen Sonderinteressen getrübten Blick
den so wichtigen Akt zum Wohlergehen unserer Hei¬
matstadt durchführen möge , denn von ihm hängt
es ja im Grunde ab , ob der von allen Seiten rück¬
haltlos als erfolgreich angesehene bisherige Weg im
Wiederaufbau Karlsruhes und seines Gemeinwesens
weiter eingehakten werden kann , oder die seitherige
fruchtbare Tätigkeit wieder ins Stocken , oder gar
ins Versanden gerät . A . M.
Verantwortung nach unten

Es mag um die Frage gestritten werden , wer der
Mann sein soll, . der einst die Geschicke unserer Stadt
leitet . Obschon freilich von der Wahl der Person
vieles abhängt , so möchte ich doch in diesem Zu¬
sammenhang mehr auf die Voraussetzungen , die sach¬
lich gesehen , vorhanden sein müssen , um dieses
verantwörtungsreiche Amt zu bekleiden , hinweisen .

Der neue Oberbürgermeister muß weder ein tüch¬
tiger Parteiredner , noch Akademiker , noch in Son¬
derheit Jurist sein . Das sind keine wesentlichen Vor¬
aussetzungen . Wichtig aber wird sein , ob der neue
Mann Verantwortung nach unten kennt
und in der Lage ist , ein enormes Arbeitspensum zu
verkraften . Eigentlich müßte der Oberbürgermeister
aus einer Gemeindeverwaltung hervorgegangen sein ,
jede Kenntnis des Verfahr 'fcnsganges beherrschen ,
alle gesetzlichen Bestimmungen ,und die Praxis
dieses Behördenapparates kennen ohne jedoch
Beamter , d . h . Bürokrat , geworden zu sein .
Denn daran krsfrikt ja unser ganzer Apparat der
Behörden , daß diese nicht beweglich sind ,
vielmehr in Paragraphen festhocken und im Einzel¬
fall das Recht überspitzen und zum Unrecht ge¬
stalten . Die Frage einer Kursänderung insgesamt im
Rathaus — denn darüber wollen wir uns im klaren
sein , daß der Apparat krank ist — wird aber nur
dann durchzuführen sein , wenn sich auch die
Sekretäre ändern . Denn darüber darf sich kei -

* ner im unklaren sein , daß letztlich die Sachbearbei¬
ter ja entscheiden und nicht der Oberbürgermeister ;
der deckt ja meistens mit seinem Namen nur dio
ergangenen Entscheidungen .

Der neue Oberbürgermeister wird insbesondere die
Aufgabe von sich sehen , die Anonymität der
Öffentlichen Verwaltung der Stadt z u
beseitigen , damit jeder Bürger mal wieder sieht ,
wer die Politik in der Gemeinde macht und nach
welchen Grundsätzen . Heute ist es doch so , daß
sich jeder Sachbearbeiter bei irgendwelchen Entschei¬
dungen sofort hinter einer Kommission verschanzt ,
deren Mitglieder streng geheim gehalten und daher
von niemanden zur Rechenschaft gezogen werden
können .

Für uns Bürger ist unwesentlich , welcher Partei
der neue Bürgermeister angehört ; wir wünschen uns
nur einen Mann , der allen gehört und ohne
Rücksicht auf seine persönliche Meinung , das Wohl
unserer großen Gemeinschaft im Auge hat und mit
eisernem Besen dort kehrt , wo es notwendig ist . W .F.
Die Stellungnahme der KPD

Schon im Sommer 1945 haben die Vertreter der
Kommunistischen Partei in , Karlsruhe den SoziaU
demokraten Veit zum kommissarischen OberbürgerA
meister gewählt , weil sie in ihm den Mann ihr ^s
Vertrauens sahen . Die im -Mai 1946 gewählte Rathaus¬
fraktion der KPD hätte es ebenfalls gerne gesehen ,
wenn sich Oberbürgermeister Veit den Wiederauf¬
bau unserer Stadt zur Lebensaufgabe gemacht und
$ich dazu von Wahl zu Wahl das Vertrauen der Be¬
völkerung erworben hätte . So stehen die Karlsruher
Stadträte inmitten einer schweren Aufbaukrise vor
der Frage : Wen wählen wir zum Oberbürgermeister ?

Die Kommunisten haben bereits bei Fraktionsbe¬
sprechungen erklärt , daß sie einem Kandidaten der
SPD ihre Stimme geben werden , der nicht mit an¬
deren Amtspflichten überlastet ist und seine Ar¬
beitskraft ausschließlich den Interessen der Stadt
Karlsruhe widmen kann .

Der Sport am Sonntag
Oberliga : Phönix Karlsruhe — Schwaben Augsburĝ

BC . Augsburg — KFV. ; Kickers Offenbacb VfR .
Mannheim ? 1860 München — 1. FC. Nürnberg ? Kickers
Stuttgart — FC. Bamberg ; FSpV . Frankfurt — VfB . •
Stuttgarts SpV . Waldhof — Vikt . Aschaffenbg . ? 05 Schwein-
furt — 46 * Ulm ; SpVg . Fürth — Bayern München .

Landesliga : Mühlburg — Dillweißenstein ? Mühlacker —
Knielingen ? Wiesental ’ — VfR. Pforzheim ? Daxlanden —
Oberhausen ? 1. FC. Pforzheim — Söllingen ? Neureut —
Durlach ; Weingarten —- Ettlingen ? Frankonia — Brötzingen.

Bezirksklasse : Blankenloch — Hagsfeld , Grötzingen ge¬
gen Rüppurr , Bulach — Mörsch , Bretter — FC Karlsruhe
192! , Südstern — Forchheim , Berghausen — Jöhlingen ,
Eggenstein — Aue . %

Jöhlingen hat ab kommenden Sonntag für die Senioren¬
mannschaften wieder Spielerlautmis . Lediglich die Jugend¬
mannschaften haben noch Spielverbot . — Das Spiel
Eggenstein — Aue findet in Aue statt , da Eggenstein
wegen den Vorfällen beim Pflichtsoiel in Bulach Platz¬
sperre erhalten hat .

Es wird ausdrücklich nochmals darauf hingewiesen , daß
sämtliche Spiele der Kreisklasse im Kreis Karlsruhe erst
am 26. 1. 47 weitergeführt werden . Die ausgefallenen
Spiele werden am Schluß der Spiele nachgeholt .

Ringen : Liga : Germ . Bruchsal — Germ . Karlsruhe ,
Spv . Weingarten — Spv . Brötzingen , KSV Wiesental ge¬
gen KSV Kirrlach . Junioren : Bruchsal — Germ. Karls,
ruhe , Wiesental — Kirrlach .

Die Vereinigung Alter Athleten Mittelbadens hält am
Sonntag , 14 Uhr , im Gasthaus z . Kranz , Durlach , eine
Hauptversammlung ab .

Tischtennis -Ergebnisse . Gruppe I : TuS . Beiertheim I —■
TuS Beiertheim II 8 :1, ASV Durlach I — KFV I 2:7.
Gruppe II : KFV II — ASV Purlach II 9 :6, FC West —
TV Grötzingen 6:3.

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Sonntag , 19. Jan . : 9 .00 Unsere Werktätigen . 10.00 Reli¬
giöse Feierstunde . 11.00 Evangelischer Gottesdienst , 11-30
Kammermusik . 11.45 Universitätsstunde . 12.15 Musik . 1.30
Schwäbische Heimat . 14.00 Kinderstunde . 15.00 Musik .
17.00 Hörspiel . 18.30 Chorkonzert . 19.00 Musik . 19.30
Blick in die Welt . 20 .00 Symphoniekönzert . 21-15 Operet -
ten -Cocktail . 22. 15 Pressestimmen . 22 .30 Tanzmusik .

Montag , 20. Jan . : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Schulfunk .
12.00 Musik . 17.00 Musik . 18 00 Kunst ü . Wissenschaft . 18.15
Solisten . 19.30 Parteirede . 20 .00 Schlager -Cocktail . 21.30 J
Kammermusik .

Dienstag , 21. Jan . : ICf.OO Schulfunk . 12.00 Musik . 12.30 ]
Nürnberger Aerzteprozeß 17 .00 Musik . 18.00 Bücherfreund .
19.30 Englisch . 20 .00 Jugendstunde . 21 .00 Volk und Staat .
21.30 Unterhaltungsmusik . 22 .15 Konzert .

Mittwoch , 22. Jan . : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Schul - !
funk . 10.30 Programmvorschau zum Mitschreiben . 13.30 ]’
Lydia Bechthold . 17 .00 Musik . 18.15 Solisten . 19.00 Sport .
20.00 Operoklänge . 21 .00 Hörspie ’ 22 . 15 Tanzmusik .

Donnerstag , 23. Jan . : 10.00 Schulfunk . 12.00 Landfunk . £
12.20 Musik . 17.00 Musik . 1F00 Der Hausarzt . 20 .00 Unter - j
baltung . 22. 15 Konzert , u. Phantastische Symphonie von };Berlioz . ' [

Freitag , 24. Jan . : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Schulfunk , i
12.30 Nürnberger Aerzteprozeß . 17.00 Musik . 18.00 DieljPolizei . 18.15 Unsere Solisten . 19.00 Sport . 19.1-5 Parteien ]!diskutieren . 20 .00 Was jeder gerne hört . ? 1.00 Feierabend .
22.15 Abendkonzert .

Samstag , 25. Jan . : 8 .30 Heimatklänge aus der Pfalz.
10.00 Schulfunk . 12 00 - Landfunk . 14.00 Volksmusik . 14.30 d
Auskunft bitte . 15 00 Musik . 15.30 Perlen der Literatur . 7
16.00 Bunter Nachmittag . 18.00 Guter Wille überall . 4
18.15 Solisten . 19.00 Tanzmusik . 19.30 Polnisch . 20.00 Musik ||
der Theater . 21 .00 Bunte Stunde . 22 .15 Tanzmusik ,

i
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Badisches Staatstheater : TANZABEND
Nach der erfolgreichen letzten Inszenierungdes Balletts von , „Scheherazade“ und der

»Phantastischen Symphonie“ erwartete man
die neue Premiere mit besonderer Spannung.Wurde die begonnene Entwicklung fortgesetztnnd eine Steigerung erzielt, oder blieb dieser
überdurchschnittliche Erfolg eine Einzelerschei¬
nung? Schon die Zusammenstellung des Pro¬
gramms ließ etwas besonderes erwarten . War
es doch ausschließlich modern und insofern
beinahe ein Experiment in Hinsicht auf die
Aufnahmefähigkeit des Publikums. Der durch¬
schlagende Erfolg des Abends bestätigte unsere
Hoffnung vollauf.

Den stärksten Eindruck bei dem größeren Teil
des Publikums hinterließ zweifelsohne das erste
Werk: „Die Hexe“ (Kirmes von' Delft) . Dies warin erster Linie dem spannunggeladenen drama¬
tischen Ablauf der Handlung zuzuschreiben, die
schon durch ihre klare Logik dem Publikum
leichter verständlich war , als die der anderen
Stücke. Auch die Musik von Hermann Reut -
t e r , die stark nach der Richtung Orff und Egk
tendiert , verleugnet trotz aller scheinbaren
problematisch anmutenden modernen Motorik
nie die Melodie und <iie Farbe . Von den So¬
listen seien die Peregrina von Erika D e 1 b o 11
in ihrer packenden, visionären Auslegung mit
der psychologisch fein nuancierten Richtung
ins Transzendente und der grausame, bis an
die Grenze der Realistik gezeichnete Henker
Alfredo Bortoluzzis besonders hervorgeho¬
ben. Der Bürgermeisterstochter lieh Irmgard
Silber b o r t h ihr hohes Können, ihren Ver¬
lobten gestaltete Fritz D o e g e mit gutem Aus¬
druck. Eine reizende Jahrmarktstänzerin ver¬
körperte Jenny F i s ch e r und den Gaukler
charakterisierte Normann Tönder - Haug -
1 a n d stark profiliert . Die Tanzgruppe und der
Bewegungschor gaben dem Ganzen die über¬
quellende und - schäumende Lebensfreude der
Breughlzeit.

Den zweiten tiefen Eindruck empfing man
von der Ballettsuite „On stage“ des amerika¬
nischen Komponisten Norman dello - Jojo .
Die Musik setzt sich aus einer Fülle von
melodischen Einfällen zusammen, ist rhyth¬
misch stark pointiert und in moderner Art
durchkomponiert. Die erdachte Handlung, in
der Harlekin während der Gespensterstunde
klassische Bühnenfiguren zum Leben erweckt
und ihr Handeln nach seinen Absichten zu be¬
stimmen sucht , war in ihrer choreographischen
Ausdeutung ein brillantes Meisterstück klassi¬
scher Ballettschule. In der Rolle des Arlechino
konnte Irmgard Silberborth ihr ureigen¬
stes Können überzeugend unter Beweis stellen.
Hier gibt es keine Steigerung mehr : es ist die
besterdenkliche Gestaltung dieser Groteskroile.
Eine ätherisch zarte Julia tanzte mit lieblicher
Anmut Rösle Rund , während in der Rolle
des Romeo Fritz D o e g e sehr durch die ver¬
haltene und glaubhaft echte Art überraschte.
Die Satanella tanzte temperamentvoll und
technisch äußerst versiert Lola Dahlinger ,
den Don Juan Alfredo Bortoluzzi in ge¬
wohnt guter Manier. Die große Dame war
Waltraut Lüttgers , das unberührte Mädchen
zeichnete Ruth Löser , eine verführerische
Kurtisane Inge Sonntag und die leichtfertige
Dirne Liliane G u 11 e r.

Die „Rhapsody in blue“ hatte sich Bortoluzzi
anscheinend als versöhnlichen Ausklang ge¬
dacht. Denn die Jazz-Symphonie ist auth bei
uns schon beinahe zum klassischen Repertoir-
stück geworden, man ist also vor keine großen
Probleme mehr gestellt Ueber die Ausfüh¬
rung allerdings könnte man geteilter Meinung
sein. Gewiß war die Einstudierung des Ballett¬
meisters, die auch hier klassisch fundiert war,insgesamt betrachtet einwandfrei, aber sie war
zu brav ! Zu diesen Rhythmen paßt wohl in
erster Linie die Kette von revuemäßig insze¬
nierten phantastischen Einfällen, die pausen¬
los ohne eine zusammenhängende Handlung
aneinandergereiht sein können. Jedoch gehören
hierzu technische Hilfsmittel, über die das
Konzerthaus leider nicht ausreichend verfügt.

Die „Behelfslösung“ an sich erfreute sich
trotzdem der Gunst des Publikums. Marianne
Baumgärtner war die bezaubernd schön
aussehende (und tanzende) Venus , der man je¬
doch etwas von dem Fluidum einer wirklichbetö¬
renden Frau wünschen möchte . Als Adonis über¬
zeugte wieder Fritz Doege von seiner Viel¬
seitigkeit (hier ist ein ursprüngliches Theater¬
talent ) . Weiter Erika D e 1 b o 11 als unbehol¬
fener Vulkan, Lola Dahlinger als Merkur,Rösle Rund als listiger Amor und A . Bor¬

toluzzi in zwei Rollen als Zephir und Leut¬
nant Mars.

Wesentlich zum Erfolg trug die Stabführung
Otto Matzeraths bei , dessen in jeder Hin¬
sicht genaue, dabei heiter beschwingte Einstu¬
dierung dem Ballettmeister sehr entgegenkam.
Bortoluzzi selbst bewies durch die harmonische
Gesamtleistung, daß er einer der wenigen
wirklich großen Könner ist, dessen nächste
Inszenierung mit umso größerer Erwartung
entgegengesehen wird. Den äußerst schwie¬
rigen Klavierpart der Rhapsodie meisterte
Walter Born mit der großen Meisterschaft,die gerade die hohen Anforderungen, die das
Stück an den Pianisten stellt , vollkommen ver¬
gessen ließen.

Die stilisierten Bühnenbilder Trude Kar¬
rers kamen bei den beiden ersten Stücken
hervorragend zu der gewünschten Wirkung,während bei der Rhapsody auch aus den er¬
wähnten Gründen das an sich starke Improvi¬
sationstalent der Künstlerin ein wenig mehr
aus dem Vollen hätte schöpfen können.

Ein in diesem Ausmaß selten gehörter Bei¬
fall, der ungezählte Vorhänge erwirkte , wird
wohl wieder einer großen Anzahl von Skep¬
tikern (moderner Musik gegenüber) den „klat¬
schenden “ Gegenbeweis geliefert haben. Mit
Matzerath und Bortoluzzi an der Spitze mußte
sich das Ensemble immer wieder zeigen und
sich für den überreichen Applaus bedanken.

Ng .

Gastspiel der Städt. Bühnen Heidelberg:

„ D/e schöne Helena * / Von Jacques Offenbach
Wieder mußte es der Heidelberger Bühne

Vorbehalten bleiben, dem Karlsruher Publikum
auch in dieser Saison einen Offenbach zu prä¬
sentieren, dessen Werke in einem heutigen
Operettenspielplan zur Notwendigkeit gewor¬
den sind. Es bedeutet nicht nur einen Akt der
Wiedergutmachung, diesen Komponisten wieder
aus der Versenkung zu holen. Offenbach ist ja
viel mehr als „nur“ Operettenkomponist, der
zu einer althergebrachten Handlung eine sprit¬
zige Musik geschrieben hat , er ist der geist¬
reich ironische Kritiker seiner Zeit, der mit sei¬
ner ernsten Kritik im heiteren unbeschwerten
Gewände viel mehr erreicht, als der Dichter
einer realistischen Tragödie. Offenbach ist bis
zum heutigen Tage das unerreichte Vorbild
für die Verfasser von zeitsatirischen Stücken
geblieben, nicht zuletzt deshalb, weil auch schon
der Versuch , ihn nachzuahmen, zur Farce füh¬
ren muß. Deshalb „Kinder, schafft Neues “
(aber wirklich Neues !) .

Die etwas bitter Schmeckende Pille, daß „Die
schöne Helena“ nicht vom Karlsruher Ensemble
dargeboten wurde, wurde in der Heidelberger
Gestaltung allerdings zum süß schmeckenden
Bonbon . Das bekannte Dreigestim: Heinrich
Köhler - Helffrich als Regisseur, Fritz
Henn als Dirigent und der Bühnenbildner
Wilhelm R e i n k i n g haben dem Werk eine
geradezu mustergültige Fassung gegeben , wo¬
bei das Hauptverdienst dem Regisseur zufällt.
Das hervorstechendste Merkmal an dieser Re¬
gie war auch hier wieder die tänzerisch auf¬
gelockerte Bewegung des Chores , bei dem auch

die kleinste Geste sorgsam einstudiert war . Das
Bühnenbild Wilh . Reinkings erzielte erneut die
gewohnt gute Wirkung, obwohl die Art seines
Entwurfes an und für sich immer dieselbe
bleibt. Daß der Dirigent Fritz Henn nicht den
letzten Schwung aus der Offenbach ’schen Mu¬
sik herausholte , liegt wohl in der Hauptsache
darin begründet , daß die Musik dieses Werkes
es dem Dirigenten schwer macht , weil sie be¬
langloser ist als beispielsweise „Orpheus“ oder
„Hoffmanns Erzählungen“ . Bei dem harmonisch
geschlossenen Gesamteindruck, den die Auf¬
führung machte, fallen diese Schwächen jedoch
nicht ins Gewicht . Das trifft auch auf die
Darstellerin der schönen Helena, Charlotte
S ch w e i k e r t , zu , die stimmlich nicht immer
ganz gefiel, durch ihre bühnenwirksame
Gestaltung der Partie jedoch vollauf befrie¬
digte. Weit aus . dem großen Kreise der Mit¬
wirkenden ragte Kurt Peter B i 111 e r als
Menelaus heraus . Seine bis in die feinsten
Nuancen durchdachte Komik ermöglicht ihm
diese überdurchschnittliche Leistung. Von den
weiteren Mitwirkenden seien noch der un¬
glaublich lächerlich wirkende (im guten Sinne)
Agamemnon Heinz Cramers und die wilhel¬
minische Parodie des Achilles von Hans Roland
hervorgehoben.

Ein von der (den Geist Werner Fincks nicht
verleugnenden) Neufassung der „Helena“ an¬
genehm animiertes Publikum konnte „endlich
einmal wieder“ beschwingt und heiter die Er¬
innerung an ein paar frohe Stunden mit nach
Hause nehmen. Ng.

Rezitation und Konzert
Zum Cello -Abend Bans Döscher

Der Konzertdirektion Kurt Neufeldt wird empfoh¬
len , Herrn Döscher eine Celloschule zu dedizieren .

Meister - Klavierabend Emil Debusmann
Es wäre ratsam , mit dem Titel „Meister “ doch et¬

was sparsamer umzugehen . Es hat zu allen Zeiten
deren nur wenige gegeben . Eine brillante Klavier¬
technik aber ist höchstens Beweis unermüdlichen
Fleißes , nicht aber künstlerischer Gestaltungskraft
Wer die op . 27 von Beethoven derart um die Ecke
bringt , ohne die Proportionalität der einzelnen
Sätze , die Struktur des gesamten Werkes auch nur
zu erahnen , beweist damit , daß er noch geraume
Zeit in den Sielen härtester Arbeit gehen muß , um
sein Gesellenstück mit einigem Erfolg hinter sich zu
bringen .

Rezitationsabend Elisabeth Haumann
Ob man der herben verschlossenen Westfälin An¬

nette von Droste -Hülshoff einen guten Dienst erwie¬
sen hat , ihre Werke in so empfindsamer Weise mit
hauchzarter Stimme vorzutragen wie das Elisabeth
Haumann tat ? Ich glaube es nicht . An die Dichterin
wurde hier eine Seelenhaltung herangetragen , die
weder zu ihrem inneren noch äußeren Gesicht paßt .
Hätte diese oft so schwer flüssige Sprache , die in
ihrer Diktion manchmal geradezu barockhaft anmu¬
tet , nicht zu einem vollen in satten dunklen Farben
flutenden Klang verlocken müssen ? Alles zierlich bie -
dermeiersche Gehabe kann hier nur verkleinern
und im Hörer das etwas peinliche Gefühl zurück -
lassen , daß diese Welt eben nicht mehr die unsere
ist und auch nie mehr werden kann . Die Werke
Annettens aber verdienen es , noch Generationen
hindurch die Herzen zu erquicken .

Verdi - Wagner -Abend Roszi Huszka und
Franz - Heinrich Wagner

Die geistreichsten Argumentationen eines Sachver¬
ständigen hätten nicht vermocht , die Unsitte , Aus¬
schnitte von Bühnenwerkren , namentlich derer von
Richard Wagner , lieblos auf das Konzertpodium zu
zerren , treffender ad absurdum zu führen als es
dieser Abend tat . Leider liegt in dieser Tatsache das
einzig positive Moment der Veranstaltung . Unter den
Martern der herzzerreißenden Gesangskunst ihres
Partners aber konnte selbst die bühnensichere Ge¬
staltungskraft Roszi Huszkas das Bedauern in uns
nicht verstummen lassen , daß es nicht möglich ist ,
gelegentlich auch die Ohren in der Garderobe mit
abgeben zu können . Selbst ein Begleiter von Format
Erwin Großes führte gegen solche „Künste “ einen
heldenhaften aber aussichtslosen Kampf .

(Durch einwandfreie Information erfahren wir , daß
für den katastrophalen Verlauf des Konzertes auch
die Konzertdirektion Neufeldt verantwortlich gemacht
werden muß , da sie es unterließ , dem Künstler klare
Angaben über die Programmgestaltung zu machen
und außerdem unmittelbar vor Beginn der Veran¬
staltung schwerwiegende Programmänderungen vor¬
nahm . Wo blieb die „Hallenarie ** von Roszi Huszka ,
wo „Isoldes Liebestod “ etc . ?) ’

Post scriptum
An und für sich muß man von jedem wahren

Künstler ein gerüttelt Maß von Verantwortungsbe¬
wußtsein '''und Selbstkritik erwarten , das ihm jeder¬
zeit untrüglicher Berater ist , ob seine Leistungen
sich mit den berechtigten Anforderungen eines kunst¬
liebenden Publikums einigermaßen decken . Eine
Reihe bedauerlicher Konzert - Katastrophen der letz¬
ten Monate lassen aber erkennen , daß in manchen
„Künstlern “ ein solches Gewissen zu schlafen scheint .
Es wäre daher im Interesse des Publikums und auch
des Rufes der jeweiligen veranstaltenden Konzert¬
direktion ratsam , keinen Künstler konzertieren zu
lassen , der den jeweiligen Veranstaltern persönlich
unbekannt ist , ohne ihn vorher einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen . Kn .

„Heiteres Rokoko “
Eine Platte musikalischer Leckereien , die entschie¬

den nach „mehr “ Gelüst erweckte , wurde uns so an¬
mutig wie stilsicher von Kammersängerin Else
Blanks edler Gesangskunst und den Violinistinnen
Neum ann - Weizenecker und Koehler ,

'
dem Cellisten van Gelder und Ruth Schel¬
lenberg am Cembalo in der Hochschule für Mu¬
sik dargereicht . Die Werke von Couperin , Rameau und
Haydn waren Gebilde vor allem eines musikalischen
Zeitstils , die solistisch bemerkenswert eindringlich ge¬

staltete Cellosonate G . B . Sammartinis , das Werk einer
Persönlichkeit . Das Divertimento Leopold Mozarts
weckte den Wunsch , seines Schöpfers etwaige Fähig¬
keit zu Originalität einmal durch vermehrte Belege
zu überprüfen . Des jungen Wolfgang Amade Lieder
(„Komm , liebe Zither “ erinnert sich gewiß Don Gio¬
vanni in seinem „Ständchen “) und Kammersätze ver¬
rieten den genialischen Schlingel , der sich zum
Genie reifer Männlichkeit entfalten wird . Dr . K .

Beethoven -Violin - Sonatenabend
Otto Grevesmühl und Mechtild Hatz boten

die Beethoven -Sonaten D -dur op . 12 Nr . 1 ; die Früh¬
lingssonate F -dur op . 24 und die Sonate G-dur op .
30 Nr . 3 ; dazu als Dank für sehr verdienten Beifall
den ersten Satz der c-moll -Sonate op . 30 Nr . 2. In
der ersten Sonate , für den kleinen Kammermusik¬
raum zu laut , im ersten Satz der Frühlingssonate
nöch etwas gewaltsam im Zeitmaß , erwies die Ge¬
samtdarbietung gleichwohl , daß beidje Künstler schon
Erfreuliches zu bieten vermögen . Wie wäre es , woll¬
ten sie uns einmal die drei Brahms -Violin -Sonaten
oder eine Folge von Abenden zur Entwicklung der
Violinsonate in den musikalisch belangvollen Kultur¬
ländern bescheren ? Wir zweifeln nicht , daß wert¬
volle Eindrücke aus Werken und solchen Wieder¬
gaben zu gewärtigen wären . Dr . K .

Die drei göttlichen Komödien des Abendlandes
Vortrag von Dr . Gertrud Bäumer

Es wird nicht so bald ein stärker nachwirkendes
Vortragserlebnis geistesgeschichtlichen Gegenstandes
zu gewärtigen sein , als es uns Dr . Gertrud Bäu¬
mer vermittelte in ihrer bewunderungswürdig ver¬
dichteten Deutung der Hauptwerke Wolframs von
Eschenbach , Dante Alighieris und Goethes . Die Vor¬
tragende sieht die seelische Verwandtschaft der drei
Weltgedichte in der gemeinsamen Bestimmtheit , de¬
ren tragender Figuren wie ihrer Dichter : In der
inneren Angesprochenheit von der Gotthaitigkeit der
Welt und unseres Seins , die völlig bejaht von uns
nur wird und werden kann , in einem Tun aus
Liebe . Je ferner die drei männlichen Dichtungsträger
von der mannigfach gestalthaften Liebe leben und
handeln , desto schwieriger wird ihrer dreier Weg zu
Gott , den sie alle früh als ihre entscheidende Auf¬
gabe erkennen . Die Liebe wird ihnen sinnenfällig
und sinnbildlich in so entsprechenden als verschie¬
denen Frauengestalten : Kondwiramurs , Beatrice ,
Margarete . Im Tun um der Liebe willen (oder an¬
gesichts eben diese Liebe verfehlenden Handelns !)
enthüllt sich Farzival , Dante und Faust immer mehr
als Gehalt ihres Einzeldaseins und als letzter Sinn
des geschaffenen Alls eben gerade und ausschließlich \
die Liebe . — Die Wahl der Belege aus den drei Dich¬
tungen war Überlegen getroffen . Bedauerlich blieb ,
daß ungeachtet der die Sprecherin ehrenden völligen
Ueberfüllung für diese Veranstaltung des Kulturbun¬
des nur der kleine Munz -Saal verfügbar war .
Möchte recht bald ein weit größerer Raum einer
um Hunderte vermehrten Zuhörerschaft — uns
freute besonders die ungewöhnlich große Zahl Ju¬
gendlicher ! — solch reinen Genuß und edle Be¬
lehrung durch gerade diese verehrungswürdige Red¬
nerin wieder vermitteln . Dr . K .

Kulturnotizen
Herbert Maisch hat d!ie Berufung als Generalinten¬

dant der Kölner Bühnen angenommen . Maisch , d.er im
56. Lebensjahr steht , stammt au« Süddeutschland . Er be¬
gann seine Bühnenlaufbahn im Rheinland und kam über
Herford und Mannheim nach Berlin , wo er das Theater
der Jugend leitete .

Eine „Arbeitsgemeinschaft Film** wurde vor kurzem bei
der Zentralleitung des Kulturbundes zur demokratischen
Erneuerung Deutschlands in Berlin jegründet . Hüde Kor¬
ber , Jenny Jugo , Fritz Rasp , Slatan Dudow , Georg Klaren ,
Gerhard LampTecht und Alfred Lindemann gehören deT
Leitung der neuen Arbeitsgemeinschaft an , die Filmschaf -
fende zu schöpferischen Aussprachen einladen , Filmvorfüh¬
rungen arrangieren und dafür sofgen will , daß wiedeT
eine gesunde Filmkritik geübt wird .

Herausgegeben anter Militär -Regierung -Lizenz US - WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur. — Nachrichten : DENA (Deutsche Allgem .
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit .
Zone) , A?> (Associated Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro) ,
INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Katholischer Gottesdienst , Sonntag , den 19. Januar 1947.

St . Stephan : Agneshaus (Hirscnstr . 35b> 6, 7 , 9 , 10.15 und
11.30 U Christuskirche : 8 U. Adlerstr . 26 : 8 und 10. 15 U
U. L. Frau : 6, 6 .45 , 7.45 , 9. 10 u . 11.30 Uhr in der
„Walhalla ' ' (Augartenstr . 27) . St. Bernhard : 6, 7.30 ,
8.30, 9.30, 11.30 Uhr. St . Boolfatluskirche : 7 , 8, 9 , 10.
11.15 Uhr . Herz-Jesu -Kirche : (Grenadierstr . 17) 9 Uhr .
St. Elisabeth : 6 .30 , 7.30 Uhr in de » Matthäuskirche (Vor -
hoJzstr . 47) : 10 Uhr Beiertheim . Mühlburj : 7 Uhr Herz-
Jesu -Stift (Peter - u Paulsplatz ) * 8 u . 9.30 Uhr „Rhein¬
gold " (Rneinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11.15
Uhr . Weiherfeld -Dammerstock : 6 , 7.30 , 9. 10. 15 Uhr .
Bulach : 6.30 , 8, 10 Uhr . Rüppurr : 6.30 , 7 .30 , 9 , 10. 15 Uhr .
Daxlanden : 7, 8 , 9 .30 Uhr. Grünwinkel : 7.30 , 9.30 Uhr.
Knielingen : 8 .30 Uhr . Eggenstein : 10.30 Uhr . St. Konrad
(jetzt Ludendorffstr . 18) : 8 , 10 Uhr . Rintheim : 7.30, 9.15
Uhr . Durlach : 7 , 9 , 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : . 9 Uhr.
Grötzingen : 7 , 9 Uhr .

Alt -kath . Gemeinde . 9 .30 Amt mit Predigt , Kriegsstr . 88 .
Evang . Gottesdienste , Samstag , 18. Jan . , Matthäuskirche :

20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 19. Januar , 4. S .
n . W . Khe .-Daxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Albsiedlung :
9.45 Uhr Wenzel . Gelbelstr . 5 : 9 u . 10 Uhr Schmitt , 10 U .
m . hl . Abendmahl . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seufert . Chri -
stuskirch « : 10 Uhr Löfilei ; 18 Uhr Löw. Matthäuskirche :
10 Uhr Stupp . Weiherfeld : 9 .30 Uhr Stein . Wilhelmst . 14:
8.30 und 9.45 Uhr Löw. Lulsentr . 53 : 8 u . 9 .30 Uhr Strei¬
tenberg . Haizlngerstr . : 8 u . 9 .30 Uhr FeSler . Rintheim :
14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Ziegler . Rüppurr : 9 .30
Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Hammann . Städt .
Krankenhaus : 9 .45 Uhr Wieland .

Evang , Gemeinschaft , Amalienstraße 77. So . 9 .30 Predigt ,Do . 19.30 Bibelst . Hagsf . , Jägerhausstr . 8a. So . 17.30 Pred .Ev.-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1: 10 Uhr Gottesdienst .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So . 10 U .r jed . Mi. 7 Uhr .Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬
tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr , Mittwoch 19.30

*
G.F .V.Im gr . Sitzungssaal d. Reichspost .Dir. Ettlinger -Str . , 3 . St

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 19. 1. , 10 Uhr , im Munz-
6aal , Waldstr . 79. Sonntagsfeier . Redner : Dr. Goegginger .Thema : Tolstoi , Dostojewski und Jaroslaws -ki .Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr . Vortrag :
„ Sieg und Erbe der Christusgemeinde " Freier Eintritt .Pastor Stelmneier spricht a . Sonnt . , 19. Jan ., im Saale d.alt . Schlosses in Durlach , um 17 Uhr über das Thema :Was bringt die Zukunft , Krieg oder Frieden ? Jeder -
mann ist freundl . eingel . Eintr . frei ! Der Saal ist geheizt .

I Ihre Vermählung geben bekannt :
1Gebhard Höraing — Anita Hörning geb. Herbold . Birkenfeld
! (UnteTfrk.) , Grötzingen , Staigstraße 31.

Arthur Reeb — Lore Reeb geb . Schmidt . 18. 1. 47. Hagsfeld ,
Ruschgraben 37. Trauung : Christuskirche 12.00 Uhr .

Willi Nagel Anita Nagel geb . Braun . Blankenloch .' 'Eggenstein . 16. Januar 1947.
Geboren :

, Gabrlelle -Monique ; Die Geb . ihr . 1. Kind. zeig . m . gr . Frde .
i an : Paul Gourvelec u . Frau Anny geb . Kirzinger . 13. 1. 47.

Theater Werbung

Veranstaltungen

Famillen -Nachrfehte *
Gustav Hohmann , Polstergeschäft : Unser lieb . Bruder ,Schwager u . Onkel , ist am 16. 1. 47 im 69. L.-Jahr ,wohlvorb . , sanft entschl . Beerd . 18. 1. 47 , 10.30 , Hptfh .F . d . tr . H . : Ida Hetterer Ww . geb . Hohmann , Amalstr . 61Guido Daub , Pf. i . R. , m . lb . Mann , a . 1b. Vat ., Großv .

u . Schwiegerv . , ist a . 10. 1. plötzl , in d . Ewigk . abqer .word . Für die viel . Bew. herzl . Teiln . dankt auch im
Namen der Angehörigen : Margarete Daub , Diedelsheim .Emil Eyer , m . lb . Mann , Vat . . Sohn u . Br . , i a . 9 . 1. 17
n . schw . Krkh . versch . In tf . Tr . : D. Hinterbl . Seherrst .12Friedrich Lücke , m . lb . Gatte , Vater u . Großvater , ist a .7. 1. 47 von uns gegangen . Für die uns erw . gr . Teil¬
nahme heTzl . Dank . Frau Elise Lücke und Angehörige .
Karlsruhe , Schützenstraße 41.Christian Straub , Werkmeister i . R. . uns . lb . Vater ,Gftßv . u . Urgroßv . , ist a . 11. 1. i . A. v . f . 84 J . sanft
entschl . D . Beerd . f. a . 14. 1. 47 statt . D. tr . Hinterbl . :
Fam . Emil Straub , Fam . Karl Straub , Farn. Fritz Basler

Christiane Schäfer geb . Waidner , m . lb . Frau , uns . gute
Mutter , Schwester u . Tante , ist n . schw . Krkh . a . 9. 1.
i . Alt . v . 64 J . gest . Für erw . Teilnahme herzl . Dank .
Jakob Schäfer m . Tochter Paula und Anverwandte .

Jakob Ruf, uns . lieb . Vater u . Großv . , wurde am 11. 1.
47 i . Alt . v . 84 J . abberufen . Für erw . Teiln . herzl .
Dk . Khe .t 14. 1.47. D. tr . Htbl . : Fam . Ruf , Khe . , Scheffel¬
st . 68 , Ludwigshafen u . Brooklin , N .-J . , Fam . E. Walter .

Maria Uhl , uns . lb . Nichte , entschl am 3. 1. 47 im A.
von 24 J . F . d . inniqe Anteiln . sag . wir all . uns . hrzi .
Dank . Im Nam . d . trauernd . Hinterblieb . Luise Fackier
Wwe . geb . Habermann und Angehörige .

Luise Herlemann geb . Ahlert , m. lb . Frau , treus . Mutter
u . Oma , entschlief am J2 . 1. n . lq . , schw . Leid . i . A .
v . 52J . In tief . Schm . : Franz Herlemann u . Angehörige
Khe . , Alberichstr . 12. Für d . Anteiln . nerzlichen Dank .

Anna Schilpp geb . Schwab , ra . lb . Frau , u . qt . Mutter u.
Großm . . ist am 13. 1. 47 für inwn . v . u . geqang . Die
Beerdig , f . a . 15. 1. 47 statt Die trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Rudolf Schilpp . Viktoriastraße 20 .

Rosa Hartmann geb. Müller , uns . lb . Mutter , Ist am 15. 1.
47 in die ew . Heimat eingeg . In tief . ^ Leid : Kasimir
Hartmann , Bäckermeister u , Angehörige . Nuitsstr . 31
Beerdigung : 18. Jan . 47 11.30 Uhr , Friodh . Mühlburg .

Ihr« Verlobung geben bekannt :
Ilse Herbold — Kurt Pieffer . Grötzingen Staigstr . 31 , Sied¬

lung . Weihnachten 1946.
Liesel Heißler — Emil Haugs , Wiesental (ßd ) , Schutterzell

bei Lahr . Weihnachten 1948.
Hanni Köhler — Ben F. Thompson . Bruchsal , Württember -

ger Str . 55. Wayeross / Georgia , USA.

Gloria -Palast (Rondellplatz ) .* Den engl . Sittenfilm „ Gaslicht
j und Schatten " . Ergreif . Frauenschicksale aus dem Halb¬

weltmilieu der 80er Jahre in London u . Paris , hervor -
ger . durch die Standesunterschiede , werden erschütt . dar¬
gestellt . Beg. 15, 17.30 , 20 Uhr . Vorvk . : Von 10—12 Uhr .

„Die Kurbel “ , Kaiserstr . 21 ! . Eine außergewöhnl . Liebes¬
geschichte : Charles Boyer , Olivia de Havilland , Paulette
Gocklard in „Das goldene Tor" . Tägl . 13, 15.30 , 18, 20 .30
Uhr ? Kassenöffn , 12.30 Uhr . Vorverk . tägl . 10—12. Telef .
Best . Nr . 3682 , 10—18 Uhr . Im „Kurbel " -Abonnement
gute Plätze ! Werden Sie auch Stammgast !

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 , tägl . 15, 17.30 , 20 Uhr : „Per
freche Kavalier " . Ein Film aus den Anfängen des Box¬
sports . Vorverkauf 10— 12 tlhr .
Achtungl Vom 18. bis 31 . 1. 47, tägl . 22.15 Uhr , zeigt
Gastspieldirekt . G . Berger ein Nachtprogramm „ Perlen
des Kabaretts “ mit erstkl . Kräften aus Kabarett u . Klein ,
kunst , dazu die Kapelle Heinz Korten mit Solisten . Vor¬
verkauf an der Theaterkasse .

Roxy-Lichtspiele , Waldstr . 30. „ Ein fröhliches Heus ." , das
amüsante deutsche Film-Lustspiel mit Carla Rust , Hans
Leibelt u . Rolf Weih in d . Hauptr . Tgl . 4 Vorst . Beb . : 13,
15.15, 17.30 , 20 U, Kassenöffn . 12.30 U. Vorvk . tgl . 10— 12.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) , Bis Don¬
nerstag , 23. 1. 47 „Sechs Schicksale "

, die abenteuerliche
Geschichte eines Fracks mit Charles Boyer , Rita Hay-
worth , Ginger Rogers u . a . Anfangszeiten : 15, 17.30 und
20 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Metropol in K.-Weiherfeid , Neckarstr . 32, fei . 951 . D. große
deutsche Zirkusfilm „Die große Nummer " . Wegen des
großen ' Andranges bitten wir die Nichmlttagsvorstell . zu
bes . Beg. . Werkt . 15, 17.30 , 20 Uhr ; So. 13.30 , 15.45 , 18,
20.15 Uhr ; So . Vorverk . ab 10 Uhr . Vorverk . in Rüppurr
bei Geschw . Tognv , Rastatter Str . 54. Tel . 573 .

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Paul Kemp und «Ursula Herking
in tausend Nöten in dem deutsch . Filmlustspiel „Ein
Windstoß " . In weit . Rollen Margrit Debar , Franz Schaf -
heitlin , Lina Carstens , Paul Bildt . tägl . 4 Vorstellungen :
2.00 , 4 .00 , 6.00, - 8.15 Uhr . Wegen des starken Andrangs
besuchen Sie die Nachmittagsvorstellungen .MT. in K.-Durlach , Ruf 864 . Die übermütige Filmgroteske
„ Meine Schwester Ellen" mit Rosalind Rüssel und Janet
Blair. Die vergnügte Geschichte von zwei jungen Mäd¬
chen , die allerlei Männerherzen in Verwirrung bringen .

, Beginn : 15. 15, 17.30 , 20.00 . — Sonntags auch 13.15 Uhr .
! Skala in K.-Dnrlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : Fr . u .
1 Sa . 15, 17 u . 20.15. So. 13.30, 15.45 , 18 u . 20. 15. Mo . bis

Do . 15 u . 20.15. Die ausgezeichnete Filmkomödie „Meine
j Schwester Ellen " mit Rosalind Russe ! und Brian Ahem .Lachen ist Trumpf ! Vorverkauf an der Tageskasse .ULI, Ettlingen . Bis einschl . Mittwoch „Das grünende Korn " ,
j Eine Frau m . groß . Ideal , kämpft gg . d . Ausb , v . Kindern .

Tägl . 19.30 ; Sa .
' 17, 19.30 ? So. 14.30 , 17.00, 19.30 Uhr .Konzert -Cafd . .Grüner Baum**, am Durlacher Tor , Kaiser -

j Straße 3, Tel . 7448 , Jeden Nachmittag und Abend Kon -
| zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 Uhr
1 Tanz. Montags Betriebsruhe . Ea spielt die Kapelle Kurt

Groß mit seinen Solisten .
Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr 91 , Telef . 4259 .

Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr Sonntags 15.30 u . 19.30 U .
Montags : Betriebsruhe . Jamfar -Programm : „Frohe Laune "
mit Adi Walz beim „Männermangel " u . anderen Künstlern .

1 Vorverk . 11—13 Uhr im Lokal . Dienstag u. Freitag : Tanz .
Kaffee-Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstraße Voll -

I ständig neues Programm . Tägl . 19.30 , Mittw . , Samst . u .
| Sonntag nachm . Vorstellung , 16 Uhr . Täglich zwischen
, und nach der Vorstellung Tanz.
Passage -Palast -Betriebe -Varietd . Passage 20/26 , Tel . 4742 .

| Vom 16. bis 31. Jan . 1947 „Die bunte Palette " . Beg. Mon-
• tag bis Freitag , 19.30 U, , Samstags u . Sonnt . 19 Uhr . Jeden

Mittw . , 15.30 Uhr , Hausfrauen -Kaffeestunde mit halb . Ein.
trittspr . Sonn - u . Feiertags Familienvorst . , Kinder halbe
Preise , Beg. 15 Uhr . Nachtkab . mit Tanz jed . Freitag ,
Samstag u . Sonntag ab 21.30 Uhr . Kartenvorverk . tägl . v.

> 11— 13 Uhr u . eine Stunde vor Beg, jeder Vorstellung .
Munzsches Konservatorium , staatl . anerk Musiklehranstalt

mit Seminar . Sonntag , 19. 1. , 17 Uhr , Munzsaal , Waldst . 79 ,
„ Die Schöpfung “ , Orat . f. Soli , Chor u. Orch . v . Haydn .

Der Kleintierzuchtverein Neurent veranst . am 18. u. 19 1. 47
im Saale d . Gasth . zur Traube eine lokale Kaninchen - u .
Geflügel -Ausst . D . Zuchtfrde . d . Kr. Khe . sind herzl . eing .

Konzertdirektion Hans Müller
Christine Purrmann — Pianistin gofter Klasse — spielt nach

dem gr . Erfolg im Symphdniekonzert der Bad . Staatskap
am 23. 1. 47 , 19.30 Uhr, im Bontfatius -Saal Werke von -
Bach , Chopin , Debussy , Scarlatti u Schumann . Karten zu
3.30 bis 6.60 b . Konzertdirekt . Hans Müller , Bahnhofst . 38 ,Tel . 867 A. Gräff , Kaiserstr . 201, H . Maurer , Kaiser -
straße 237 und Germania -Kiosk .

Badisches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )
Samstag , 16. 1. , 19 Uhr : „Don Giovanni “ , Heiteres Drama

von Lorenzo da Ponte , Musik von Wolfg . Amad . Mozart .
(Geschlossene Vorstellung )

Sonntag , 19. 1„ 10.30 Uhr : „Peterchens Mondfahrt “ , ein
Märchenspiel von Gerdt von Bassewitz .
19.30 Uhr : „Hänsel nnd Gretel “ , Märchenoper von Engel . jbert von Humperdinck . I

Montag , 20. Januar , 19.30 Uhr : Tanzabend d. Tanzbühne des
Badischen Staatstheaters »»Die Hexe “ („Die Kirmes von !
Delft " ) von Hermann Reutter . |
„On Stage “ , Ball .-Suite von Norman dello Jojo . i
„Tlumph der Venus “ („ Rhapsodie in blue ”) , Jazz -Sym- '
phonie von George Gershwin . I

Dienstag , 21. 1. , 19.30 Uhr : „Angelika “ , Lustspiel v . bnpe - jkoven und Mathern .
* >

Mittwoch , 22. 1., 19.30 UhT : „Sturm Im Wasserglas “
, Ko¬

mödie v. Bruno Frank .
Donnerstag , 23. 1. , 20 Uhr : Viertes Symphoniekonzert der

Bad. Staatskapelle : Leit . : Otto Matzerath , Solist : Bern¬
hard Hamann (Violine ) , Bach : 3 . Brandenburgisches Kon.
zert . Hamann : Violin -Konzert (Uraufführung ) , Schubert :

. 7 . Symphonie C-duT .
Freitag , 24. 1. , 20 Uhr - Viertes Symphoniekonzert der Bad. ,Staatskapelle : Leitung , Solist u . Progr . wie am 23. Jan . 47 . 1
Samstag , 25. Jan . , 14 Uhr : „Peterchens Mondfahrt “ . (Geschl .Vorst . Kulturbund , Abt . Volksbühne ) .

19.00 Uhr : . .Don Giovanni **.
Sonntag , 26. 1. , 14.30 Uhr : „ Peterchens Mondfahrt ' *

, ein
Märchenspiel von Gerdt von Bassewitz .
19.00 Uhr : „Adrienne “ , Operette von Walter W . Goetze .Kartenverkauf : 1. Beginn des Vorverk . : Sams¬
tag nachm . , 15 Uhr , für die Vorstellungen : Dienstag , Mitt¬
woch , Donnerst , u. Freit . ? 2. Mittoch nachm . , 15 U. , f. d .
Vorstellung am Samstag und Sonntag . 3. Allgemeiner
Kartenverkauf an den Schaltern des Städt . Konzert¬
hauses täglich von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 17 Uhr ,
Sonntags von 11 bis 13 Uhr und jeweils eine halbe
Stunde vor Beginn 'der Vorstellung . 4. Vorkaufsrecht
für Schwerkriegsbeschädigte mU Ausweis jeweils Mitt¬
wochs und Samstags von 12—13 Uhr . Kein Vorkaufsrecht
bei Erstaufführungen .

Neues Theater (Festhalle Durlach )
Mo. , 20. I . , Bonifatlussaal , anstelle von „Martha “ : „Ma¬

dame Butterfly " , Beg. 19.30. Ende 22.30.
Die . , 21. 1. : „Parkstraße 13“ . Beg. 19.30, Ende : 21 .45 .
Ml. , 22. 1. : „Herr Varnhusen liquidiert '*. Kl . Abonn ., Serie

Ia , lb , Ic und freier Verkauf . Beginn 19.30 , Ende 21 .45 .
Fs», 24. 1. : , ,Herr Varnhusen liquidiert **. Beg. 19.30 , E. 21 .45.
Die . 28. 1«: „Martha “ . Beginn 19.30 , Ende 22.30 .

Kartenvorverkanf Jeweils 5 Tage vor jeder Ver-
anstaltung . Teleph . vorbest . Karten (Tel . 91 299) müssen
spätestens am Vortage jeder Vorstellung bis 12 Uhr ab-
geholt sein . Nach jed . Vorstell . Straßenbahnverbindung
n . all . Rieht . Vorverkaufsstellen . Pianoiager Maurer , Kai-
serstr . 237 ; Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96 ? Schrdib -
warenhandlung Ed . Flüge Kaiserstr . 51? Schreibwaren -
handlung Alb . Willmann , Schützenstr . 50 : Zigarrenhaus
Kesselring , Khe . , Sofienstr . 99. Geschäftsstelle Durlach .
Pfinztalstraße 51 ? Abendkassen : H Stunde vor Beginn.

Amtliche Bekanntmachungen

Suppenerzeugnisse . Die Ausg , der f . die 96 . Zuteilungsper .
an Erw. noch zu lief . 100 g Suppeneizeugnisse erf . auf
Abschn . 701 d . Lebensmittelk . 97 m. Kennz . 11, 21, 31.
Es dürf . nur Abschn . mit dem Aufdr . „LEA Baden ” belief ,
werden Khe . , 16. 1. 1947. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ettlingen , 16. 1. 1947. Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Karotten . Zur Ausg . an Kinder von 0— 10 J . werd . aufgeruf . :
I kg Karotten auf Abschn . 38 des Beibl. zum Kher . Haus ,
haltausw . mit Kennz . „0—3 J ." , „3—6 J . ' \ ,6— 10 J . ” . Der
Verk . erf . dch . die einschl . Gemüsegesch . u . in der Markt¬
halle . Khe . , 15. Jan . 47. Ernährungsamt Khe .-Stadt .

Bucheckern : Oelfabr . Asperg , Sammelstelle Durlach , Oel-
ausgabe (ganze . Menge , offene Behälter mitbringen ) : Sa.
Nr . 1—250, Mo.

v 251—400 , Di . 401—600 , Mi. 601—700 , Do .
701—800 , jeweils 9—12 und 13—17 Uhr .

Bucheckern -Annahme , jd . Menge , Mo. , 20. 1. 47 , 1 Ltr . raff .Oel “ 9M Pfd. Oelausg . Mi . , 22. 1.. Ettling, , Rheinstr . 91.
Umtausch von Kleinpflanzer -Tabak . Vom Landeswirtschafts¬

amt festges . Umtauschbeding . : Vergüt , f. den abgelief .
Tabak = 1.50 RM pro kg . Mindestablieferung =■ 1 kg . !
50*/» der abgelief . Tabakmenge erhält der Kleinpflanzer in
Rauchtabak , u . zwar je zur Hälfte Krüll- u . Feinschnitt ,zum Preise von 1.50 RM bzw . 2. 10 RM pro 50-g-Päckchen .Beim Umtausch sind vorzulegen : Beleg üb . bez . Tabak¬
steuer f . Kleinpfl . -Tabak . Kleinstpflanzer (bis 15 Pflanzen )können ihr Erzeugnis in Gruppen zusammengeschloss . ab.liefern unt . Abgabe einer schriftl Erklärung , die Name u .
genaue Anschr . der Beteil . Kleinstpflanzer enthält und vom
Vertreter der Gruppe zu untersehreiben ist . Als Umtausch¬
stellen sind bestimmt : Fa . Goll & Spit2, Rauchtabakfabrik .Heidelsheim b . Bruchsal ; Fa . Otto Steiner , Rauchtabak -
fabr . , Bruchsal ; Fa . M . Weiller & Co . Rauchtabakfabr ,
Bruchsal . Umtausch auch bei der Saramelsteile : Fa . Hans
Possehl , Karlsruhe , Amalienstraße 19

Eine Gastwlrtangestellten -Versamxnlung mit anschl . gemütl .
Zusammensein ifndet am 20. 1. 47 , 24 Uhr , im „ Roten
Haus " statt . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Wirtschaft zur ßronnenstube , ■
Khe . . Hardtstr . 44 , eröffn ;
heute Sa ., 18. l t, mit Ka¬
pelle Schwörer . Es ladet
frdl . ein : Rosa Uebhauser , i
früh . Festhalle Daxlanden , jRadio-Röhren -Tausch , Erneue . \
rang , Rep . , Umbau , fachm . !
Berat , dch . Rundfunk -Spez .. j
Werkstatt H . A . Bührle , |
Khe . , Südendst . 2. Tel . 4592

Elektr . Installation , Licht - u
Kraftanlagen H . A . Bührle,

’
Khe ., Kronenst . 5 . Tel . 2129 ,
Wohnung : Kreuzstr . 28 , pt .

Autogen -Schweiflarbeiten , a .
Massenartikel , werd . aus¬
geführt . Franz Gulden ,
Khe . , Yorckstraße 36 .

Rasierklingen nicht wegwerf . ,wd . neu geschärft St . 5 Pfg.
Dauer 1 Woche . Neue Kl .
10 u . 15 Pfg. Sehr . Auftr .
Kasse u . frk . Briefumschl .
Burger , Khe . , Kriegsstr . 96 .

Stoff-Knöpfe Überzieh . Dauer
1—2 Tage . Damen -Mode -
Geschäft R . Kuhn , Karls -

. ruhe , Herrenstraße 46 .
Das echte Peterstaler Mineral¬

wasser wieder zu haben .
Alleinvertrieb Liesel Baam,
Khe . , Grillparzerstraße 5 .
Telephon 6352 .

Ernst Döring , Lebensm . , Fein ,
kost , Khe . , jetzt Kronenstr .
4, b . Zirkel . Tel . 4084 ,
früher Waldstraße 14.

Zuschneiden und Anprobieren
von Frauen - u . Kinderkldg .
Böhringer , Khe . , Schirmer -
straße 2, zw . Moltke - und
Bismarckstraße .

Wir liefern in Kürze : Rechen .
Schieber , Lehren , Schieb - u .
Tiefenlehren , Werkzeuge f .
Metallbearb . , Spe .-Maschi¬
nen , Schraubstöcke m . Grad ,
einteil . , Masch . f. Schuh¬
bedarf , Install .-Material wie
Iso .-Perlen , Kochplatt , u . a .
m . Vorbest , werden angen .
Ing .-Büro K. Güth , vorm .
Norma . - Khe . , Schubertstr . 1.

Maschinen jeder Art werd .
fachgem . rep . u . gewartet .
Rommel u . Bender , Ma¬
schinenbau , Durlach , Haupt . 1
bahnstraße ' 12, Telef . 995 .

Repar v . Schnell - , Dezimal - , ;
Taf.- u . Küchenwaagen sow .
all . sonst . Waagen führt i
fachm . aus : K . Vorberg j
jr . , Mech .-Mstr . , Durlach , i
Kellerstr . 23 , Tel . 91364 . !

Herren - u. Damenbekleidung
bei Stell . sämtl . Zutaten
fert . Betriebswerkstätte auf
kurzfr . Lieferzeit noch en .
Leis , (13a) Wörth a . M.

Musikinstrumente erzeugt und
repariert Graslitzer , Musik .
Industrie , GmbH ., in (13b)
Kraiburg -Pürten 7 (Obb .) .-*

Falsche Brot-Torte . 1 Löffel
Fett u . 2 Eßlöffel Eipulver ,
in 4 Eßlöffel Wasser gelöst ,
werden m . 250 g nicht zu
dickem Sirup , 200 g Koch-
0 . Roggenmehl , 200 g Malz,
flocken u . 1 Tasse schwarz .
Ersatzkaffee gut verrührt .
Man fügt 1 ganzes Päck¬
chen Backpulver daran und
füllt die Masse in eine ge.
fettete Springform . Der Ku¬
chen wird bei Mittelhitze
fertig geback . Ceres -Malz¬
flocken „Immersatt " sind in
allen einschlägigen Gesch .
zu haben . Geg . 100 g Nähr ,
mittelmarken erhält man
100 g Ceres -Malzflocken
„Immersatt " .

Chem .-techn .-kosm . u . pharm .
Markenartik . lief , an Groß,
u. Einzelhändler Helm . Lim .
bach ,

‘ Stuttgart 13, Al-
buchweg 46.

Ein Füllhalter fürs -"' ganze *
Leben , wie MATADOR istJ-_wirkl . selten . Ihn gut zu
pfleg , sei Ihr Streben , er
wird es tausendf . vergelt .
und tägl . werden Sie ’s er¬
fahren : Sie schreib , besser
als zuvor . Schätzt doch
d. Welt st 50 Jahr , als
Meisterst , den MATADOR.

UHU, der Alleskleber ! Ein
Zeichen , daß es aufwärts
geht , UHU in alt . Qualität .

Nur für Selbstverbraucherl
100 Rasier -Klingen 0̂ 08 u.
0,10 mm, mit Ras .-App . u .
Klg.-Schärf . einschl . Verp .
20.— RM ab Neumarkt/Opf ,“ Versand : US-Zone Nachn . ,
fTZ, Zone Vorkasse . Best ,
erbet , an Waka G .m .b .H . ,
Warenkfhs ., Neumarkt/Opf .

Briefmarken -Auktion in der
Taberna , Berlin -Charlotten ,
bürg , Hardenbergstr . 34 , v .
19. bis 24. eFebr . 1947. Auk.
tionskatalog gg . Standes¬
angabe . Einlieferungen für
Juni -Auktion erbeten . / Ar¬
nold Ebel , Beriin -Charlot -
tenburg , Qldenburgallee 21.

D. ABA-Briefmarken -Auktlon ,
Ing . Frz . Zabeschek K.-G„
Augsb .-Göggingen , Schwa¬
benweg 3, niinmt laufend
Einlief , für die März -Auk¬
tionen entgg . Der gt . Erf.
d . letzt . Verst . dürfte Ihn .
Gewähr f. günst . Verk . der
Objekte bieten . Ford . Sie
Einlief .-Beding . u . Ergehn ..
Liste an . Einliefer .-Schluß
10. Februar 1947.

Otto Greiner , Kunsthändler
u . Kunstauktionator , früher
Stuttgart , Büchsenstr . 10,
vorl . noch Leonberg , Stutt -
garterst . 106 (Omnibus -Hst .
Engelberg ) , Tel . Leonberg
590. Ankauf v . Gemälden ,
Antiquitäten , Perserteppich ,
usw . Schätzungen .

Auto -Diebes -Sicherung liefert
an Autobesitzer : C. W . Es .
sers , (22a ) Hochdahl .

Feines Material bes . v . Alt¬
deutschland , Deutschland ,
Europa u . USA bringt mei.
ne 2. Auktion am 15. Febr
47. Katal . kostenlos . Hanns
Steiner , Augsburg , Agnes -
Bernauer -Str . 51. 1. Augs¬
burger IAuktionsfirina .

Echte HUschhornknöpfe und
f . Zierknöpfe f . Janker , Ko .
stüme . Mäntel u . Pullover
erh . Sie sof . uangetauscht
bei Materialabgabe . — 10
bis 40 RM pro Kilo zahle ,
ich f . Hirschstangen . - An.
kauf v . Reh- u . ganzen
Jagdsammlungen . Für Reh- ,
geweihe erh . Sie eine kpl .
Knopfgarnitur ; Material z.
Eint . gg . Knöpfe einsenden .
Hirschhorn -Spez .-Fabrik H .
Back- München -Pasing , Mün¬
chener Str . 47. Vertreter
auf der Leipziger Messe .

Torfmull , feucht , Abraumtorf ,
in jeder Menge sof . frei
lieferb . Friedr . Eckert , Düs.
seldorf , Karlspl . 1, R 25412 .

Alma -Schnitte , 4J. unentbehrl .
Zuschneidesystem f. d . Hs..
Schneiderei . Jeder Schnitt
ein Maßschnitt . Sie könn . |
dam . alle Garder . u . Wa - 1
sehe f. jede Fig „ auch füT
Kd . u. Wäsche f . d . Herrn ,
herst . D . last . Anprob , fällt
fort . 56 neueste Modelle mit 1
üb .

’
500 Einzelschn . u . 40 ;

Maßen f . alle Ober - und
Hüftweiten . Einm. Anschaff , i
Preis RM 8 -65 u . RM 1.— f . 1
Pto . u . Nachn . Friedr . Ahlf ,

1
(14a) Ludwigsburg 133, Post -
fach 143.

Lichtpausen fertigt kurzfrist , j
H . Schäuffele , Stuttgart -S , j
Möhringerstraße 60. 1

Verschieden *«
G. Schwall , Heilprakt . , Khe . ,

'
KriegSstr . 75 , Sprzt . tgl . 15 ‘
b . 17 Uhr , außer Mi . u . Sa . :
Jetzt Telefon 7547.

Amputierte : Gehschule —
Zweckgymnastik . Telefon
Karlsruhe 5817 .

Arth . Zehder , Bauing. Khe . ,i
Zeppelinstr . 31 . Ing .-Büro .
Bin unt . Nr . 5607 an das
Fernsprechnetz angeschlbss .

Lastwagen , mögl . Kipper , für
; dauernde Fahrten ges . H .
| Pfeifer Bauuntem . , Karls¬

ruhe , Amalienstraße 83 .
Handschrlftl , Arbeiten , Ab¬

schriften , Adress . schreib . ,Plakatschrift werd . schnell ,
stens erledigt b . Mathilde
Roth , Khe. , Rheinst . 25, I .

Tabakanbauerl Wg . gr . Nach ,
frage letzte Wiederhol , d.
Tabakschneidemasch . • Vorf .
a . 20. 1. im Schrempp -Bier.
keller , Khe . , Beierth . Allee ,
a . 21 . 1. in Mühlburg , Gast¬
haus „ Krone ”

, jew . 15-18 U .
Freie Mitarbeiter z . Herstell ,

v . Entwürf . u . Texten für
Kinderbilderbücher u . Ge¬
sellschaftsspiele v . Verlag
gesucht . IS! 1733 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsrahe/Bad . ,
Zähringerstraße 90 .

Die Arbeitsgemeinschaft für
Körperbehinderte in Ettlin
gen (Wattberg ) , Tel . 390 ,
übern , noch Lohn- u . Heim¬
arbeiten in Holz- , Kreis -
Band- u. Laubsagearb . t a .
Flechtarbeiten sow . kunst -
gewerbl . Arbeit , werd . v .
uns . Kriegsbeschäd . sauber
und kurzfristig ausgeführt .

Welche Drechslerei würde
Neuheit aus Holz , zun . als
Modell , geg . Rechn . herst .?
E3 u . 2911 an „Süaweb " ,
Khe . , Postfach 125.

Nebenbeschäftigung gl . w.
Art (Schreibarb . , Zeichn .) ,
evtl , bei Archit . , ▼. 2 Ar¬
chitekturstudent . gesucht .
S 1500 BNN.

Spielwarenfabriken , die eich
f. Exporte nach USA inter¬
essieren ,

‘senden E3 unter
1460 an BNN.

Kino-Dias : Wer fert . solche
nach gegeb . Entwürfen an?
El u . K 467 K an BNN.

Welcher Masch .-Ing . fertigt
kleine Konstr .-Zeichnungen
ra . Ber. an ? S 1316 BNN.

Schreibarbeiten werd . ▼. Da,
mit eigen . Schreibmaschine
übernomra . £3 1319 BNN.

Hochbau -Ing . m. langj . Bau¬
praxis nimmt zeichn . Arb .
entgegen . ES 1468 BNN.

Blechwaren - od . El .-Geräte -
Fabr . zw . Herstell , v . 40 %
stromspar . El .-Koch-Gerätes
gesucht . 8 ! 1236 BNN.

Wer repariert Laufmaschen ?
Laufend große Aufträge . E3
1268 BNN.

Baugeräte - Gerüstholz , Schal¬
holz u . dergl . v . Baugesch .
gg. entspr . Gebühr u . evtl .
Gewinnbeteil . zu leihen ge¬
sucht . 8 ! 1067 BNN.

Rundstab -Fräsmaschtne mit
autom . Vorschub u , 2 Fräs¬
köpfen , 28X24 mm , neuw . ,
zu vermiet 81 1176 BNN.

Bau-Maschinen : 1 „Vögele " -
Schhellmisch . , 500 Ltr . , mit
Diesel -Antr . , 1 „Vögele " -
Schnellmisch ., 250 Ltr ., mit
Vorgelege f . el . Antrieb , 1
„ Vögele 1’-Hchb .-Winde , 600
kg , Zgkr . , f . el . Antr . , neu -
wert . , ab 1. 3. 47 zu ver¬
mieten . ESI 993 BNN. ;

Fabrikvertretungen m. od . oh . :
Auslief .-Lager von H. W . j
Uebelhör , GmbH. , Ham¬
burg 11, Mönkedamm 7. 1

Was willst Du lesen ? Ein
„Jugend -Verlag " bittet alle
Jugendlichen um Bekannt ,
gäbe ihrer Bücherwünsche
mit Angabe d . Schriftsteller
Zuschr . u. Chiffre 047 an
Werbedienst Hauser , Solin¬
gen -Ohligs , Düsseid .-Str . 67.

Wer reinigt ' rohes Eisensulfat
dureb Umkristallisieren od .
Hef. D. A . B. 6 Ware ? Au¬
ßerdem arsenige Säure od.
and . Arsen -Präparate gegen
gute Kompensation . Angeb .
vermitt . treuhänd . Chem -
Laborat . vorm . Dr. C. Bisch¬
hoff G . m . b . H . , Berlin -
Schöneberg , Akazienstr . 29 .

Blechwaren — Metallwaren :
Suche erstkl . dring . Blech¬
waren in meinem Betrieb ,
700 qm , mit Autogenschwei ,
ßerei , Presse von 15—14 to ,
Punktschweißer . , Lackierer . ,
Strom 220/380 V , herzustell ,
(Auch f . and . Fabrikat , ge-
eign .) . Spengler n . Schlos¬
ser genüg , vorh . , vorerst a .
ca . 20 to Bleche von 0.50 b
2 mm, evtl . Teilhaber mit
weit . Masch . u . Mat . ges .
Wohn , kann gest . werden .
Bahnstation Bay . Wald . 81
1608 an Ann .-Exped . Carl
Gabler GmbH . , Nürnberg ,

, Königstraße 51 .
Liebesgaben aus d . Schweiz :

Auch Sie könn . solche eTh -,
send . Sie uns d . Adr . v .
Verwandt , u . Bek . in d,
Schweiz nebst 2 RM f . ev .
Rückfrag , ein . Sie erh . sof .
Antwort . Südd , Vermitt¬
lungsdienst Lörrach , Postf .

Hamburger Grofl- u . Außen¬
handelsfirma sucht Verbdg .
m . leistungsf . Fabrikations ,
betrieben bzw . Einkaufs -
agenten d . chem .-pbarmaz .,
kosmet , Branche für In-
landvertr . u . Exp . Vermittl .
erw . Rohwedder & Co . KG . ,
Hamburg 1, Besenbinder¬
hof 71—72. . ^Holzspaltkelle a. Panzefstahl ;
Metallkreissägen DIN 135 ;
Wasserhahn - u . Ventilsitz ,
fräsapp sof . ab Lager liß-
ferb . Suche lfd . Eisenwar . ,
Hsh ._ u . Küchenger . Otto
Kachele , El .-Werkz . , Werk ,
zeuge u . Eisenwaren , Stutt .
gart -Botnang .

England -Amerika -Export . Wer
ist zu gegeb . Zeit am Ex¬
port interess .? Fabrikanten
all . Branchen werd . gebet ,
sich mit Exportkaufm . mit
erstklass . Bezieh , in Engl ,
u . Amerika zw . unverbdl .
Ausspr . in Verb , zu setz .
® W 2877 durch Annonc .-
Mayer , (Ua ) Stuttgart -W .
Reinsburgstraße 87 .

Chem .-techu . Groflhandlg . su ,
Angeb . u . Verbind , m . Ver¬
tretern u , Großverbrauch .
H . W . Uebelhör , GmbH . ,
Hamburg 11, Mönkedamm 7.

Epochemach . Erfindung «uf
d . debiet der serolog . u.
urolog . Untersuch , soll ver -
wirkl . werden . Pharmaz . Fa.
briken , die an der Fertig ,
dieses kl . Labors in Hand ,
koffergröße interess . sind ,
wollen sich melden u . 5075 ,
Anzg .-Exp . , Drei Heinzel¬
männchen , Hamburg 11.

Zigarrengeschäft , alteingef . ,
in best . Lage Stuttgarts , « .
Dauerverb . m . Liefer . von
Feuerz . , Pfeif . , Zigaretten ,
dos . , Zig .- u . Zigarettensp . ,
Aschenschal , u . ähnl . Ran.
cherutensilien . N . leistungsf .
Firmen , die solide u . ge-
schmackv . Ausführ . liefern ,
werd . um Angebot geb . u.

I
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